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Zur llriegslage.
Die KachLrükrLrulg.

Die russische Offensive ist aus dem größten 
Teile ihrer AndrangsvreiLe aus starten, ent­
schlossenen Widerstand gestoßen. Ih re  Flut­
wellen brechen sich bereits und zerschellen an 
den lel-endigen Deichen, die die zähe Tapfer­
keit der Äerterdiger ihnen entgegenstellt, Nur 
auf dein äußersten Südflügel hat Trommel­
feuer und Uoerinacht den Teil der Armee 
Pslanzer-Bainn, der am Pruih bisher so 
heldenmütig dem Feinde die Spitze geboten 
hatte, genötigt, die Bruckenschanzs und die 
Hauptstadt der Bukowina — Lzernowitz — 
zu räumen. Heldentum und Tragik stehen eben 
in der Geschichte oft nebeneinander, wie der 
verewigte Generaloberst von Mottke in seiner 
Schwanenrede am Beispiele seines Freundes, 
des Feldmarschalls von der Solch nachwies 
und durch seinen eigenen sähen Tod und sein 
eigenes ergreifendes.Geschick im Weltkriege für 
sich selbst bezeugte. Wieder muß die deutsche 
Universitätsstadt Czcrnowitz, die wie ein Fels 
mitten aus dem weiten Meere des Rmhenen- 
tums emporragt und so nahe der Landesgrenze 
liegt, russische Einquartierung und russische 
Knuienherrschast über sich ergehen lassen. Aus 
schonendem Wohlwolle» gaben unsere Verbün­
deten die Stadt selbst preis, um ihr Straßen- 
kümpfe und Feindeswillkür zu ersparen. So 
hat die Nachbrandung der russischen Sturm ­
flut doch noch ein Stück des Verteidigungsge­
ländes überschwemmt, ähnlich wie sie einst die 
Erenzkreise Ostpreußens mehrmals trotz des 
allgemeinen Abflauens nachbrandend heim­
suchte. Zn allen anderen Abschnitten aber 
haben die Russen — von Rasalowta am Styr 
bis Niezwiska am Dnsestr — keinerlei Fort­
schritte erzielen können. Von Nasalowka bis 
zur oberen Turya hat die Heeresgruppe L in  - 
s i n g e n  die Abwehr übernommen, indem sie 
ihre Front nach Süden verlängerte. Beider­
seits Kolkt sowie zwischen der Turya (zum 
Pripjet) und der Straße —Luzk hat si« 
die Russen in erfolgreichen Kämpfen geworfen 
und ihnen gegen 3500 Gefangene, 1 Geschütz, 
10 Maschinengewehre abgenommen. An­
schließend haben österreichisch-ungarische Trup­
pen im südlichen Wolhynien Raum gewonnen. 
Bei Lokatschi (südlich der Turyaquelle), nörd­
lich von Eorochow und nördlich der Lupa (zum 
oberen Styr) haben sie den Feind zurückge­
drängt, ihm 900 Gefangene und 3 Maschinen­
gewehre entrissen und alle seine Gegenangriffe 
abgeschlagen. Auch an der Ikwa und im 
Raume westlich von Tarnopol. an der oberen 
und mittleren Strypa, wo die Armee B o t h -  
m e r ,  besonders bei Przewloka, nach wie vor 
wie ein Felswall stand, an der unteren Strypa, 
wo unsere Verbündeten an der alten Druckstelle 
Wisnowczyck Herren des Feindes blieben und 
am Dnsestr, wo sie bei Niezwiska seine Über­
gangsversuche vereitelten, hat Brufsilows 
Sturmflut weder Durchbrüche noch Abbröcks- 
lungen erzwingen können. Je fühlbarer die 
Gegenwirkung in die Erscheinung treten wird, 
desto schwächer wird der Druck der Nachbran­
dung werden, zumal da die ungeheueren Ver­
luste den Angreifer mehr und mehr entkräfti- 
gen. Ist er aber erst ermattet, dann werden 
ihm die erheblich verstärkten Verteidiger, de­
ren Linie lückenlos und elastisch geblieben ist, 
ein gehöriges Rückwärts gebieten, das ihn 
aller seiner Gewinns wieder beraubt. **
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Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht 

Amtlich wird aus Wien vom 19. Juni gemeldet: 
Nusftsche« Kriegsschauplatz:

In  der nördlichen Bukowina und in Ostgalizksn 
keine besonderen Ereignisse. Nordöstlich von 8s-

,D ^  L d
B e r l i n  den 20. Juni. (W. L.-B.)

' Gr oßes  Ha u p t q u a r t i e r ,  20. Juni.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  ,

Die Lage ist im allgemeinen unverändert. — Deutsche P a  
Lrouillen-llkternehmAngen Lei Bearwralgnes und Nrede'raspach 
waren erfolgreich. — Unsere Flieger belegten die militärischen An 
lagen -Von Bergen bei Dünkirchen mmd Sorrilly WdweMch von 
Verdun) ausgiebig mit Bomben.

O e s t !  i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe des GsvemlfeldMsrschalls von Hindenbnrg: 
Vorstöße deutscher Abteilungen auf der Front südlich von 

Smorgon bis über Cary hmsus und Lei TcmoeZM brachten an 
Gefangenen 1 Offizier, LL3 Mann, an Beute 4 Maschinengewehre, 
4 MmenGerfer ein. — Ein.russischer Doppeldecker wurde westlich 
von Kolodon (südlich des Narocz-Sees) Zur Landung gezwungen 
und durch Artilleriefeuer zerstört. —, Auf die Bahnanlagen von 
Wilejta wurden Bomben abgeworfen.
Heeresgruppe des GeneralfeldMaM alls P rinz  ZssxM, von Bayern:

Die Fliegerangriffe auf die EissnbshnsLrecke LjachowiLfchi-Lu- 
nmiec wurden Wiederholt.

, Heeresgruppe des Generals von Linfingen:
Starke russische Angriffs gegen die Kanslstellnng ftlÄVeftlich von 

LsZifchm brachen «nter schweren Urrlnsten im Sperrfeuer zusam­
men. — Die fortge; ngen des Feindes gegen die
Styr-Linie. bei und westlich 'von Kolki blieben im allgemeinen ohne 
Erfolg. Bei Gruziatyn > ist der Kanrpf besonders heftig. — Zwi­
schen der Straße K orM —Luck Sex T urm  'örschsn unsere 
Truppen an mehreren Stellen den zähen, bei 'Kisielin besonders 
hartnäckigen russischen Widerstand und drangen Zämpfend ' weiter 
vor. Südlich der Turya wurden feindliche Angriffs abgeschlagen. 
Die Russen haben ihr Vorgehen in Richtung auf Gorockow nickt 
fortgesetzt. — Die Lage bei der

Armee des Generals Grafen von Tsthmer 
ist unverändert. -

Bal kan-Kr i egsschaupl at z :
Feindliche Bombenabwürfe au? Ortschaften U n ter. unserer Front 

richteten keinen Schaden an.
ts Heeresleitung,

mentsarzto, 70 600 Soldaten. 
83 Geschütze, 236 Maschinen^: 

ze Menge

pusZns griff der Feind mit grosser Überlegenheit 
unsere SLeüungen an. Das bewährte Jnfanterie- 
Negiment Nr. 44 schlug, unterstützt von vortreff­
licher ArtillerieWirkung, die neun Glieder Liefen 
SLurmkoLsnnen ohne Einsatz von Reserven zurück. 
Der Feind erlitt schwere Verluste. Auch ein in 
diesem Raume versuchter Nachtangriff scheiterte. 
Lei Gsrechow und Lotaczy wiesen wir starre 
russische Gegenangriffe ab. Am oberen SLochoL 
wurde Raum gewonnen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstnbes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnanü

Der russische Kriegsbericht, 
amtliche rrrfflsche Heeresbericht rwmDer

18. Juni lautet:
Westfront: An der Front der Armee des Gene­

rals Brussilow leistet der Feind heftigen Wider­
stand. Er macht an einigen Stellen Gegenangriffe, 
die von unseren Truppen sämtlich mit Erfolg abge­
wiesen wurden. Wir machten an verschiedenen 
Stelle;: weitere Fortschritte. Wir machten Gefan­
gene und Leute. (Gestern Nachmittag 4 Uhr nahmen 
die Truppen des Generals Letfchitzky den Brücken­
kopf von CzernsVrtz auf dem linken Ufer des Pruth. 
Nach einem heftigen Gefecht beim Übergang über 
den Pnrth, dessen Brücken der Feind gesprengt Hatte,

nahmen wir Gzernowitz. Unsere Truppen verfolgen 
den Feind, der auf die Karpathen zurückseht. Bei 
der Ernnahrne des VrrüLenkopfes Czernowrtz machten 
w:r mehr als Lausend Gefangene und erbeuteten 
Geschütze m der Stadt.

Die Truppen des Generals K-aledin wiesen die 
erorLrerten Gegenangriffe des Feindes ab, auch von 
Deutschen, die sogar von der franZMschen Grenze 
herangezogen worden sind. I n  der Umgegend des 
Dorfes AodemicZe am Styr wird heftig geMmpft.

Die doeUschen und österreichischen Gefangensn 
werden in langen Zügen zurückge-bracht. Bisher sind 
70 Offiziere und 20A) Soldaten sowte 8 Maschinen­
gewehre angekommen.

Die Deutschen griffen mit grosser Heftigkeit das 
L-orf Swidniki auf dein nördlichen User des Stochsd

Feuers aus einem PanzerZuge,
Kosaken eines Regiments griffen unter dem Befehl 
ihres Chefs Snrirnow zweimal den Feind von der 
Flanke an, der Zum Angriff vorging. Sie rnachten 
2 Offiziere und eine Anzahl von deMchen Soldaten 
zu Gefangenen, nahrnen 5 MaWnengewehre weg 
nnd machten eine grosse Anzahl Deutscher nieder. 
Die anderen wurden in Unordnung zurückgeworsen.

Nach den vorliegenden ergänzten MeRrungen 
brachten die Truppen des Generals Kaledin ffm ' 
Laufe der Gefechte in der Zeit vom 5. 6. bis zum 
17° 6. an Gefangenen ein: 1509 Offiziere^ 10 Resi-

Sie erbeuteten
^ W W W W  ^IW W W W W ehre,

grosse Menge von Kriegsmaterial.
Auf dem rechten Ufer der Strypa nördlich 

BrreZaeZ ging der Feind zum Angriff über. Er 
wurde jedoch durch unser konzentrisches Feuer in 
seine Gräben zurückgetrieben.

Nordwcstfront: Nördlich des Wald-gebietes rmd 
an der Dünafront finden an verschiedenen Ab­
schnitten heftige Artilleriekümpfe start. Unsere Ar­
tillerie fügte dem Feinde in seinen Gräben und bei 
seinen Arbeiten in den Stellungen bei Dünaörrrg 
und südwestlich des NarocZ-Sees großen Schaden zu,

IlnZehLure Verluste der Nüssen.
Der „Berl. Lok.-Anz." meldet über Stockholm: 

Dass die jüngsten Verluste der Russen bei dem 
Kamps um Czernorvitz in der gesamten Geschichte 
beispiellos dastehen, beweist eine Verordnung des 
Kiewer MilitärromnurndanLen, wonach die Strick- 
verwaltung 50 060 neue VoLwundotenloUen aufzu­
stellen hat. I n  Petersburg kommen täglich 50 Ver­
wundetenzüge an. Alle Theaierdirettorün sollen 
sich auf eine plötzliche Nepuirisrung der Theater für 
Lazarettzwecke vorbereiten.

Zur Narrinrmg von Czernonfftz.
Die österreichischen KrietzsberiLckersiatLer stelle? 

-fest, dass für die Aufgabe der seit Wol.-enfrist bereits 
in der Feuerzone weittragender, russlsa or G^schiihe 
stehenden Stadt Czernowatz der Uupraud bestun- 
merrd war, dass der Ezernowitzsr Drüü-enkops infolge 
volkständiger Einebnung der Verschanz, u-ren seine 
Widerstandskraft verloren hatte und die Formierung 
des Prrrth durch eine überwälLigen-L zahlenmäßige 
Verlegenheit erzwungen worden war, Am "dre 
Stadt vor gänzlicher Zerston.ng zu bewahren, er­
folgte nach heldenmütiger Gegenwehr gegen die 
Anstürme unter Artilleriefeuer vorg-<rrkchener d'hn- 
öis srchtzehsrMch tiefer Glieder der Vc-fchl zur Räu­
mung der Stadt. Strategisch hat die Lest-tzüng 
von Czernenntz, welches so nahe der Grerrze und 
fast seit Kriegsbeginn ununterbrochen innerhalb 
der engsten Kriegszone gelegen ist, taum irgend- 
welche Bedeurmtzg; dageL-rn zeigt die ftratep-ichs 
Lage der übrigen Front eine günstige Gestaltung, 
zumal das Zentrum in Ostgalizien fest auf reu 
alten Linien steht und auf dem wo-hwüsthsn ünton 
M g e l gerade am eingedrückten Abschnitt in den 
letzten KLmpsen Raum gewonnen wurde. Unter 
solchen Umstünden kann umso weniger von einem 
Durchbruch der Front gesprochen werden, als die 
österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen den 
mit ungewöhnlicher- Aufopferung des Menschen- 
materials geführten russischen Anorissen seit 'nun­
mehr fast zwei Wochen den heldenhaftesten Wider­
stand erfolgreich entgegensetzen.

Die Stadt Czernonntz hat mrr rven-o
Das Vudapester W att „Ac Est" meldet: N ch 

Verichten von der bukowinischen Grenze habe die 
von den Russen besetzte Stadt Czcrnowitz durch die 
Kämpfe verhältnismäßig wenig gelitten. Nur dec 
Bahnhof und seine Umgebung seien von den Russen 
bombardiert worden. Der Vcchnhof sei allerdings 
in Brand geraten.

Die erzwungene russische Offensive.
Der Vukarester „Steagul" schreibt: Für Ruß­

land ist sein grösseres Menschenhaien?.? en- wahres 
Unglück, weil es von den Bund-esgenoffen stets ge­
zwungen wird, sein Menschenhaienol zu Vergeuden. 
Die Entente beutet Rußland politisch aus, rrr.s seit 
der russischen Offensive gegen Ostpreußen der Fall 
ist. Der russische Generalstab kann nickst der eigenen 
Strategie folgen, er nruß ganz nach Lrn-oner u -d 
Pariser Befehl arbeiten, weil davon die snianzielle 
Hilfe abhängt. Die jetzige OfftmffvL wcstl o.-ch 
dkNtlrch darauf hin, drch die-Enienis rckuv'ck-uen ge- 
rmnRcn will. Deshalb forderte man die Vukowina- 
Offensive. Die bedrängte Lage Frunkrei HZ und 
Ita liens nötigt die Ausbreitung der Ocke-ffioe, 
welche, wenn sie auch anfänglich Erfolge brachte, 
am Ende das gemeinsame Schicksal der russischen 
Offensive teilen wird: grosse Menschenverlusts und 
kein nenenswertes Resultat.

Der Zar sn der SchsreHischm Front.
Aus Kiew wird gemeldet: Der Zar traf in: Letz- 

arabischen HauptguarLier ein.

- Die Kämpfe im Msskeu.
Der srsnMsHe Kriegsbsricht

vsm SsnnLaZ führt noch unter „Tn.fLkr>rg" an: A 
der Verduner Front lieferten die frar.zÖst'ste 
Meger^ den deutschen Zahlreiche Dssossch. in dere 
Verlauf Moi deutsche Mugzeuge - - 'chn wu 
den, eins bei Malancourt, das andere Lei Samm 
neuH. Drei andere deutsche Apparate, die ar 
nächster Nähe mit BftrschmenZewehoen besHosie



niedergehen, eins bei; Teheran meldst, am 12. Juni in KeLmmr einge-, 
Scpl'j arges und das d ritte .' zogen. Er sei dort recht herzlich von den Beamten j

ffff siff 7̂ )7l...B^ryincourr. I n  Lothrü-gen ! und vom Publikum aufgenommen worden. Das '
7 ' ffanzJsffius -ffugzcvae vier deutschen! Blatt bemerkt aber ausdrücklich dazu, dies ist die

s^-inps über den deutschen i erste Nachricht von einem britischen Vorrücken in
'7^- '̂- . ;tu..zte brennend ab, ein mrde- j dem Teile Persiens, der nach dem englisch-russischen 

-' ' 'H -' '- sos üsgeschossen, ein frarl-j übereinkomme!! von 1807 als britische Jnteressen-
üchb-v-- - 7c 2 -2 r-2 Zur Landung gezwungen, sphärs gekennzeichnet ist. Das Vorgehen Rußlands

)'U! ^s-u^eßungsgeschwader zeigten - von Norden der in Persien hat bei den englischen 
W - ' " '  ' - ^^3- S?e warfen 21 Bomben?Politikern der alteren Schule ein Gefühl stärksten

oenn Bahnhof von EsÜd (?)!  Unbehagens erregt, wenngleich die Minister in 
. r- /  ffff' ' -", 20 Bomben schweren ihren öffentlichen Reden erklärten, daß alle Streit-

Aall0?rs aus ffabrwm von Diedsnhsfen, wo 
-2a-nonen - - , / -wurden, und ungefähr 

sisi " '('-lr^mrrke von Etsm  und
Larst'L der Nacht warfen deutsche 

( S U M M  B o m b e n  a u f  PonL-ü-Msusssn, N a u r u  
Ä!lo- macraraz. Der Sachschaden ist unbedeutend.

Englischer Bericht.
Der amtliche Bericht aus dein britischen Hautzt- 

quartier vom 19. Juni lautet: Gestern große
: infolge des besseren Wetters. Zu 

bemerken roar ein Anwachsen der feindlichen Luft­
tätigkeit. C',n englrschss Alugzeug griff auf einem 
Grknndungsft-;:A acht feindliche K-lugzeug-e an und 
Zwang zwei da eon. in den.feinolichen Linien nieder­

herrschte in den letzten 24 Stunden Äuhe
r»

Der itali-Mische Krieg.
Der österreichische TagesSsrichi 

vom 19. Juni meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

Söftern Abend Wiederholte sich das sehr heftige 
Feuer der Italiener gegen unsere Stellungen 
zwischen dem Meers und dem Morris der Sei Vusi. 
Ein Versuch des Feindes, bei Selz vorzugehen, 
wurde sofort vereitelt. Im  Nord abschnitt der Hoch­
fläche vor^ Doberdo kam es zu lebhaften Minen- 
werser- und Han'ogranatenkämpfen. An der Dolo- 
rnitLnfrsnL scheiterte ein feindlicher Nachtangriff bei 
Rufreddo. An der Front zwischen VrenLa und ÄsLrco 
wiesen unsers Truppen wieder zahlreiche Vorstöße 
der Italiener, darunter einen starken Angriff nörd­
lich Monts MeleLta, ab. Südlich des Vufibollo 
wurde der nächste Höhenrücken erobert. Drei feind­
liche Gegenstöße mißlangen. I n  diesen Kämpfen 
wurden über /

700 JLEener,
darunter L5 Offiziere, gefangen genominen, sieben 
Maschinengewehre und ein MmeuWerfer erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Seneralstabes. 
v o n  H o e f s r , FeldmarschaUeutnant.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

Montag heißt es: Die Schlacht dauert erbittert auf 
der Koch fdäch. der Sieben Gemeinden an. Nord­
östlich von Afiags schreitet unser Gegenangriff 
kräftig vorwärts. Angriffe starker feindlicher "Ab­
teilungen gegen einer: Teil unserer Front zwischen 
dem Monte Masmaboschi und dem Voschon wurden 
überall mit sehr schweren. Verlusten zurückgeschlagen. 
Trotz einer folgenden kräftigen Beschießung aus 
zahlreichen feindlichen Batterien aller Kaliber 
hielten unsere Truppen die Linie fest in der Hand. 
Unsere Truppen setzten ihren langsamen, aber 
sicheren Vormarsch fort. Abteilungen von Alpini 
eroberten den Kopf des Jsovoro, "wobei sie etwa 
hundert Gefangene machten und zwei Maschinen, 
gewehre erbeuteten.

Vsw VelkM-Anegsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 19. Juni meldet vom
ft.OMrchstt Kriegsschauplätze:

An der unteren Vojrrsa in den letzten Tagen
Geschützrümpfe.

Der Stellvertreter des Chefs des Gsneralstabes 
v o n  H o e f e r , FeldmarschaUeutnant.

Größere M egerM igtert 
an der Mazedonischen Front.

^  Einem Amsterdarrr-sr Blatte zufolge meldet 
.̂Trmes" aus SaioniLi, daß die Flieger der beiden 

Partien  wieder sehr LLLig waren. Die feindlichen 
Flieger belegten die beiden Afer des Wardar mit 
Bomdeiu Wübrend die Flieger der Alliierten Bomben 
«U7 Äirolso. Köprülü, PetriLsch und Dojran warfen. 
Mictische Flieger unternahmen beinahe täauch von 

uns Angriffe auf das bulgarische ÄeLiet bei 
rcanthr und Porto Lagos. Sie haben auch ein 
groges feindliches Lager an der Mesta mit Bonröen 
belegt und große Brände verursacht.

Der MMschs Krieg.
RvWtzse Beacht.

Im  amtlichen ruisuchen Heeren berlckt vom 
Juni ffosiff es sr:. ner:

Knuten--chwrw: Die Lage ist unverLrirderL.

üver L»e Lage Kuß den. LürAfchen KereLLscharrMtzLn
sind, wie verschiedene Berliner M arter melden, 
M E Nae^stwien eingetroffen. D'schemal Paschas
^arre^-nnst. ipoe die englisch-frauKsischen Versuche, ; 
d.NLUyen ur Sv'wwl zu. erzeugen, unschädlich geucachb r

Die aühww-eins Offensive der AllirerLen.
Wie d w- Londoner Korrespondent der „Ver-! 

unpvw. Tffeube" tLlegraphiert. erklärte der mili- i 
rtEftwT -Sa-yv^-tand^e der „Times" in einer über-' 
stchr üdsr öce mäu.b?rische Lage. dich die MinenKn i 

chcichzE üc, w'ch auf -der ichatchchen Front d ie !
würde man den,

chp- w - 'wwu nwr: sich auch wende, i n -
Zunamen stQ/'n ' i

EwKK'ch cr ir» Südpersierr.
sistLuirp  ̂vwö.ffnclicbt ein Telegramm, wonach ! 

ww www. / Sptes nach Südpersien - gegangen !
Drdnung mlfrechtzuerhalLcn. E r­

fragen mit Rußland vollständig geregelt seien. 
Offenbar hat man trotz dieser freundschaftlichen Re­
gelung aller Konfliktsstofse zwischen Rußland und 
England es für praktischer gehalten, gleichzeitig in 
Südpsrflen dafür Zu sorgen, daß eine englische 
Streitmacht dort steht, die dem russisch-englischen 
Abkommen von 1907 eventuell Nachdruck ver­
leihen kaun. » GN

Die Kampfs Zur See.
Die englischen Verluste am Skagsrrak.

Laut „Köln. VolksZtg." lasten nachträgliche eng­
lische Veröffentlichungen die englischen MannschafLs- 
ver lüfte in der jüngsten Seeschlacht auf eine 
GesmnLMrk von weit über 88M hinausgehen.

I n  England werden alle verheirateten Männer 
von 26 bis 48 Jahren vom 24. Jun i ab unter 
Waffen gerufen.

Wrackpücks aus der Seeschlacht.
Nach Kopenhagener Blättermeldungen sind wäh­

rend des letzte'n Nordseesturmes an verschiedenen 
Stellen der Westküste Jütlands zahlreiche Wrack­
stücke, die aus der Seeschlacht am SkagerraL stam­
men, angespült worden, darunter eine Munirions- 
Liste, die eine MeLallplaLLe mit der 'Bezeichnung 
„Queen Mary" trug, ferner Teppichs, Westen und 
zahlreiches Schiffsgerät.

Die englische Taktik in der Seeschlacht.
Wayfarsr schreibt in der „Nation": Es gibt in 

England eine Minderheit, die die englische Taktik 
in der Seeschlacht am Skagerrak abfällig beurteilt. 
Die Schlacht habe zu früh begonnen, und die Deut­
schen hätten womöglich nach den: Norden gelockt 
werden müssen, sodaß sie der großen englischen 
Flotte nähergekommen wären. Auch meint man, 
daß die Einfügung von Panzerkreuzern in die 
HauptstreitmachL ein Fehler war.

Ein französisches WachbsoL gesunken.
Die „Agence Harms" meldet aus Havre: Das 

Wachboot „SL. Jaques" ist gesunken. Von den 
16 Mann der Besatzung seien 9 vermißt. Sieben 
wurden in schwerverletztem Zustande von Fischer­
booten geborgen.

WerseMe Schisse,
Lloyds melden, daß der spanische Dampfer 

„MsndlLil" gesunken ist. Die Mannschaft ist an 
Land gebracht..

Pariser Blatter enthalten eins Havas-Meldung 
aus Sau Nems, die Besatzungen eines englischen 
Dampfers und zweier italienischer Segelschiffs lan­
deten, die im Mittelmeer von» einem Unterseeboot 
versenkt worden seien.

Ein deutscher Dampfer 
an drr schwedischen Küste versenkt.

Das B latt „FalLenberg Posten" erfährt, daß der 
deutsche Dampfer „Ems" aus Hamburg, von 
Christiania nach Lübeck unterwegs, Montag früh 
nördlich von FalLenberg ll4  Seemeilen von der 
Küste wahrscheinlich von einem britischen Unterste- 
öoot versenkt wurde. Die Besatzung verließ nach 
einem Warnungsschuß das Schiff und ruderte an 
Land. Auf den Warnungssrhuß eines unterdessen 
angelangten schwedischen, den Wachdienst auf dieser 
Strecke ausübenden Torpedobootes verschwand das 
Unterseeboot.

Verlegung von holländischen Lsuchtschissrn.
Amtlich wird aus dem Haag gemeldet: Das 

Leuchtschiff „Nssrdhinder" ist auf einen Punkt un­
gefähr 52 Grad 4 Minuten nördliche Breite und 
2 Grad 40 Minuten östlicher Länge von Greenwich 
verlegt worden. Die genaue Lange und Breite 
wird spater bekannt gemacht werden.

Das Marmedepartement teilt mit, daß auch das 
Feuerschiff „SchonwendLaE verlegt werden wird.

sei, um Bort die 
neral. SMesMist, wie die «Mortting'' Pos?

§«m Tods des Genersksderft 
vSK MsMe.

Lrileid des Kaisers MM Tods Moltkes.
Der Kaiser hat an die Witwe des dahings- 

schiedsnen Generalobersten von MolLks fol­
gende Depsfchs gerichtet:

Exzellenz Frari von Moltke. Berlin, 
EeneralstaLsgebäudr. Er. Haupiqunrtier, 
18. Zuni, 6,47 Uhr nachmittags. Ich er­
halte soeben die erschütternde Nachricht vom 
plötzliche» Tode Ih res Gemahls. Mir feh­
len die Worte, um Meinen Empfindungen 
dabei vollen Ausdruck zu. geben. Tief örwegr 
gedenke Ich seiner Erkrankung i>-; Beginn 
dieses, Krieges, dessen glänzende Vorberei­
tung der Anhalt seines rastlosen Wirkens 
als The Hess GeneralstaLes der Armee ge­
wesen ist. Das Vaterland wird seine hohen 
Verdienste nicht vergessen und Ich werde, 
solange ich lebe, in dankbarem Gedächtnis 
behalten, was dieser aufrechte, kluge Mann 
mir dem goldenen Charakter und dem war­
men, treuen Herzen für Mich und die Armes s 
war. I n  aufrichtiger Trauer spreche Ichs 
Ihnen und Ihren Kindern Meine herzliches 
Teilnahme aus. Ich weiß, daß Ich in ihm ' 
einen wahren Freund verloren hab?.

, Wilhelm I. K. S
.

Weitere BMsidyZnndZstzANAen.
Die B.sileidsdepeschö des Kronprinzen 

lautet:
Frau von'Moltke, Berlin, Exzellenz, > 

Esnsralstav.

Ihres von mir so hoch verehrten Mannes. 
Stets war er mir ein guter Freund und wohl 
angetaner Berater. Seien Euer Exzellenz 
meiner tief empfundenen Teilnahme ver­
sichert. Dem einstigen lieben Chef werde ich 
immer ein dankbares, ehrendes Andenken be­
wahren.

Wilhelm, Kronprinz.
Der Chef dsZ Gsneralstabes des Feldheeres 

von Aalkenhayn widmet dem verstorbenen Ge­
neralobersten von Moltke folgenden Nachruf'

Würdig der stolzön Überlieferung seines 
Namens hat er des hohen Amtes, das ihm der 
kaiserliche Herr vor zehn Jahren anvertraute, 
in lauterer Treue gewaltet. Es gibt keinen 
Führer im deutschen Heer, der ihm nicht Be­
lehrungen und Anregungen verdankte. Es gibt 
keinen Dsneralstabsoffiziex, der nicht durch 
seine Schule ging. Er war der Berater des 
obersten Kriegsherrn bei der Bereitstellung 
der deutschen Streitkräfte und bei ihrem glor­
reichen Siegeslauf im Jahre 1914. Als fchwer- 
Erkrankung ihn zwang, in die Heimat zurück­
zukehren, ist er bis zum letzten Atemzüge für 
den Generalstab tätig gewesen. Das Andenken 
an den edlen Menschen, den gütigen Vorgesetz­
ten wird in unseren Herzen nie erlöschen, 
seine Taten und sein Wirken sind für ewig in 
die Tafeln der Geschichte eingegraben. §

Der Nachruf des stellvertretenden General- 
stabes ist von Generalmajor von Lenski ge­
zeichnet. I n  diesem heißt es:

I n  tiefer Trauer und unauslöschlicher Dank 
barkeit steht der stellvertretende Generalstab 
an der Bahre dieses edlen, hochverdienten und 
allverehrten Chefs, der in vorbildlicher Treue 
seine Kräfte bis zum letzten Atemzug in den 
Dienst von Kaiser und Reich gestellt hat.

Bei der Gattin des verstorbenen General­
obersten von Moltke liefen noch nachstehende 
Telegramme ein:

Euer Exzellenz bitte ich den Ausdruck herz­
lichster Teilnahme tiefbewegt senden zu dür­
fen, Gott segne den teuren Entschlafenen in 
seinem Frieden! Ich habe in ihm einen treuen 
Kameraden verloren.

Feldmarschall von Hindenburg.
Die Nachricht von dem Tods Sr. Exzellenz, 

die mir soeben zugeht, bewegt mich tief. I n  
Freud und Leid ein treuer Verehrer des Gene­
ralobersten trauere ich mit Ihnen um den 
Verstorbenen, der mir stets so wohl gesonnen 
war. Ludendsrff.

Ferner liefen außerordentlich warm gehal­
tene Beileidstelegramme von der Kronprinzes­
sin, den Prinzen August Wilhelm und Oskar 
von Preußen, dem Prinzen Heinrich von 
Preußen, dem Erohherzog und der Großherzo- 
gin von Baden, dem GeneralfsldmarschaK 
Prinz Leopold von Bayern sowie von dem 
österreichischen Generalftabschef von Conrad 
ein.

Ih re  Majestät die Kaiserin ließ ihr tiefstes 
Beileid durch den Hofmarschall Exzellenz von 
Trotha aussprechen. Ferner kondolierten: der 
bayerische Kriegsminister namens der bayeri­
schen Armee, der Admiralstab und der spanische 
Militärattachee.

Weitere Beileidstelegramme sandten: Kö­
nig von Sachsen, Königin von Schweden, Eroß- 
herzog von Hessen, Herzog von Sachsen-Met 
ningen. Fürst Wilhelm von Hohenzollern, Her- 
zogpaar Johann Albrecht von Mecklenburg, 
Fürst Vülorv, Gsneralfeldmarschall von Bülow, 
Generaloberst von Vothmer, der stellvertre-- 
tsnds preußische Kriegsminister, sächsische 
Kriegsminister, k. u. k. Kriegsminister Frei­
herr von Krobatin.

Die Trauerfeier für den verstorbenen Gene­
ralobersten von Moltke findet am Mittwoch 
den 21., um 2 Uhr nachmittags, in der evan­
gelischen Kirche des Jnoalidsnhauses. Scharn- 
Horststrcchs statt, daran anschließend die 
Beisetzung von dort aus auf dem Jnvalidsn- 
friedhof.

Ih re  Majestät die Kaiserin weilte Montag 
Nachmittag eine halbe Stunde im Trauerhaufe.

sium und trat als Junker in das Füsilier-Re­
giments 86 (Flenssurg) ein. Im  F-eldzug 
wurde er Leutnant im Konigsgrenadier-Negi- 
ment Nr. 7 und focht bei W<-ßenburg, Wörth, 
Sedan und vor Paris I n  das erste Garde- 
RcgrmeNi zu Fuß versetzt, wurde er 1881 in 
den Generalstab berufeir. 1888 zum Major 
und persönlichen Adjuninten des damaligen 
Thefs des Großen Gsneralstabes, seines großen 
Oheims, befördert, wurde er nach dessen Tod 
persönlicher Adjutant des Kaisers. Im  Jahr,; 
1865 erhielt er das Kommando des Kaiser 
Alexauder-Garde-Trsnadier-Negiiuents und 
1889 der ersten Earde-Jnfanteriebriaadr, um 
1902 als Generalleutnant zum Kommandeur 
der ersten Garde-Jnsanterie-Diviston ernannt 
zu werden. 1904 wurde er zur Dienstleistung 
bei dem Chef des Eeneralstabes berufen und 
sah sich selbst im Jahre 1906 mit dem Amts 
des Chefs des Eeneralstabes betraut. 1914 
wurde er zum Generalobersten befördert. Vor 
Beginn des Krieges bis Oktober 1914 war er 
als Chef des Eeneralstabes des mobilen Feld­
heeres tätig, dann nötigte ihn sein Gesund­
heitszustand, von diesem Posten zurückzutreten.

. s iW

MW

Me man !n London 
ZeMscht Wird und denkt.

Ein aus London nach Bergen zurückgekehrter 
neutraler Gewährsmann der „Vess. Ztg.", der in 
englischen PreMreisen beste Verbindungen hat, be­
richtet, es sei ein offenes Geheimnis in den Lon­
doner Redaktionen, datz die englische FloLLs m der 
Seeschlacht am Skagerrak tatsächlich bedeutend 
größere Verluste gehabt Habs, als bisher amtlich 
zugegeben wurden. Man habe auch diemmrl Wieder 
wie bei dein Untergangs des „Audacious" die alte 
Praxis geübt- für verlorene Großkampffchrffr und 
Kreuzer einfach andere Schiffs einzusteüen und 
denen die Namen der verlorenen Schisse zu geben. 
So konnten englische und neutrale Pressevertreter 
sich neulich auf Einladung der Arbeiterschaft davon 
überzeugen, daß die von dem deutschen Generalstab 
als vernichtet bezeichneten und auch wirklich vsr-  ̂
nichteten Schiffe tatsächlich in sicherem Hafen voll­
kommen unbeschädigt lagen, wenigstens dem Namen 
nach. Um dieses probate M ittel auch weiterhin 
anwenden zu tonnen, habe man vorsichtigerweiss 
davon abgesehen, verschiedenen fertigen Neubauten 
Namen zu geben. Da diese Vertuschung durch eins 
öffentliche Bekanntgabe der Maunschastsverluste 
natürlich verraten werden würde, habe die britische 
Admiralität wohlweislich nur eine unvollständige 
Verlustliste veröffentlicht und die übrigen Verluste 
nur einzelnen Familien und dem Parlament als 
GeheinmachrichL unterbreitet. Oppositionellen 
Pressevertretern und Parlamentariern, die sich an 
dieser Irreführung des Volkes nicht beteiligen 
wollten, sei von der Admiralität kategorisch erklärt 
worden, ein anderes Verfahren sei aus militärischen 
wie politischen, und zwar nicht so sehr äußeren wie 
inneren Gründen zurzeit ein Ding der Unmöglich­
keit. Jedenfalls sei nicht zu leugnen, daß Kitcheners 
Tod und der Ausgang der Seeschlacht die Lust, den 
Krieg fortzusetzen, auch im Lager der chauvinistischen 
Schreier um Lloyd-George erheblich gedämpft 
hätten. Alles in allem bedeute KiLcheuers Tod 
zweifellos eine wesentliche Verkürzung des Krieges, 
da die Mutter des Zaren ihren einflußreichsten 
Bundesgenossen verloren habe und andererseits die 
bisher erfolgreiche russische Offensive den sriedens- 
freundlichen Petersburger Hoftreisen als vorzüg­
liche Plättform für Friedensverhandlungrn mit den 
Mittelmächten erscheine. All dies sehe man in Lon­
doner einflußreichen Kreisen vor; Tag Zu Tag 
rmmer mehr ein. Wenn es auch unzutreffend sei, 
von einer Kriegsmüdigkeil in dortigen Regierungs­
kreisen zu reden, so sei es doch offenbar, daß sich 
dort in den letzten Tagen eine bemsTLenswerte Ziel- 
unsicherheit geltend mache, da Kitchener in weit 
größerem Maße, als man es selbst geahnt, die 
treibende Kraft nicht nur in London, sondern auch 
in Paris und Petersburg gewesen sei. Auffallend 
sei, daß die pazifistische Propaganda in England in 
letzter Zeit weit offener betrieben werde als bisher. 
Jedenfalls müsse man sich im Larrje des Sommers 
au? große Überraschungen vorbereiten» Nremund 
in London, der hinter die Kulissen gesehen habe, 
glaube an ein drittes Kriegsjahr.

>

Hellmut von Moltke wurde anr 23. Mai

brMches Reich.
Ler-ii«. 18. Juni ISIS.

— U-s LsrkHesha.»ptmatt siür Litauen wurde 
Gras KLna smr ErolverM chla. Major u is

j suits der Armee, berufen.
— Der „Neichsanzeiger veröffentlicht das 

Gesetz, betreffend Renmn in der Invaliden-
 ̂ Versicherung vom 12. Jun i 1916.

— Zu dem heute in Berlin beginnenden 
Handwerks- und Gewerbrlainmerrage seien 
bisher 300 Delcgierre eingetroffen, die 72 
Handwerks- und Gewerbe kümmern vertreten.

— Die Einzahlungen aus die vierie Kriegs- 
anleihe betrugen bis zum 15. Jun i SWL.S 
Mill. Mark oder 89,6 Prozent des gezeichneten 
Betrages. Damit ist die tatsächliche Einzah­
lung der Pslichrzahlung weit voraus, denn 
mit dem nächsten aus den 23. Juni festgesetzten 
Pslichtzahiungsterrnin, der eine Einzahlung 
von 25 Prozent vorsieht, find erst 75 Prozent 
fällig. Die Darlehnskaffen haben für diele

, M it aufrichtiger, herzlicher,Betrübnis höre: 1848 in  Gsrsdorf (Mecklenburg-Schwerin) ge-  ̂Zwecke der vierten Kriegsanleihe bis zum 
«»»'ich soeben von dem unerwarteten Hinscheidenj baren. Er besuchte zunächst dchs Realgymna-j 15. Jun i 394,9 Will. Mark hergegeben.



—  M e h r a ls 4060 M e la lld rehe r Grotz-Ber-" Freiw. Erich M a l e t z k i  (Kür. 8) und A rthur > Kauflust, sodah der Preis auf SO Pfg. das Pfund gesagt, das, die Mobilmachung der M iliz  noch nicht

b>. °m  « m ,  - -  " "  ----------- ------------- ------ - -  - ' — ---------------- ------- ---

ru leisten.

i  ̂  ̂ ^ . .... '«..? . . S. Maletzki in Conradswalde, Kreis SLuhm. —
^ , n nach mehr a.s vr-erstundlgen stürm t- Das Eiserne Kreuz 2. Klasse und das oldenburgische 

scheu V erhandlungen keine Überstunden mehr Verdienstkreuz hat der Unteroffizier K a rl L i n d e ­
m a n n  vom Jnf.-Regt. 140, zurzeit Polizei­
unteroffizier im Lazarett des Geheimrats Dr. W ar­
schauer in Hohensalza, erhalten.

— ( D i e  n e u e n  D a r l e h n s k a s s e n s c h e i n e  
zu 1 u n d  2 M a r k )  treten nun auch bei uns in 
Berte '

p r o m W Ä n s c h r W e n .
r Graudenz, 19. Juni. (Verschiedenes.) Auf Verkehr, aber vom Publikum wird ihnen noch viel- 
(Wjährrges Bestehen konnte gestern die Stadt fach mißtraut. Die Scheine sind, um sie weniger 

............- ^  ^   ̂ ' schnell unansehnlich zu machen, mit einem Unter­
drück versehen. Bei den I-Mark-Scheinen besteht

Graudenz zurückbUcken. Das OOOjahrige Bestehen 
jeuierzeit überaus würdig oegangen. — Der 

^elostnwrd des Geschäftsführers Ohloff, der sich am dieser auf der Vorderseite aus einem fein ver- 
Bonnabeud eine Kugel durch die Brust jagte und schlunqenen LinienmusLer in braungrüner Farbe,

die Rückseite ist ebenso gezeichnet, doch findet sich 
in zahlrerchen Wiederholungen die Wertbezeichnung 
1 Mark in blaugrüner Farbe. Die Darlehnskassen­
scheine zu 2 Mark sind ebenso gezeichnet, nur daß 
die Farbe des Unterdrucks rosa ist und die W ert­
angabe auf 2 M ark lautet.

— ( D i e  B u c h d r u c k e r e i  b e s i t z e r  d e r  
O s t m a r k , )  nämlich von Ostpreußen, WesL^reußen

-jüsort verschied, soll auf eine Gemütsdeprejsion zu- 
nmzuftihren sein, da er bereits seit mehreren Tagen 
Selbstmordgedanken hatte, über den Selbstmord- 
Mund waren verschiedene Gerüchte laut, die 
aber nicht bestätigten. Sein flottes Leben wird 
dadurch erklärt, daß er vor einiger Zeit angeblich 
ew.e Erbschaft gemacht haben soll. — Einen guten 
bauten- und Getreidestand weist die Schwetz- 
Reuenburger Niederung auf. Stellenweise steht

wurden ein Portemonnaie 
ein Taschenmesser und eine

keinen Arrestanten.
— ( G e f u n d e n )  

m it kleinem In h a lt,
Kindermütze.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l  s te l le .)  Eine Lehrer- 
stelle an der 6. Gemeindeschule in G r a u d e n z  
(Magistrat in  Graudenz) w ird zum 1. J u l i  erledigt.

Mannigfaltiges.

und Posen, tagten am Sonnabend und Sonntag von Berlin, verlobt.

( A u s  d e r  G e s e l l s c h a f t . )  Fräulein Eva 
Kapp, die Tochter des in  den letzten Tagen viel 
genannten Königsberger Generallandschaftsdirek- 
tors, hat sich m it dem Privatdozenten an der Alber- 
Lina, Professor Dr. med. M artin  Kirschner, dem ein­
zigen Sohn des verstorbenen Oberbürgermeisters

bus Getreide mannshoch. Äußer,t gut verspricht! in E l b i n g  (Zentral-Hotel). Einmal handelte es

der neuernannte stellvertreLende kommandierende halten die Zeitungsverleger eine Aussprache über 
General des 17. Armeekorps werd am Donnerstag ^ s .  was sie am meisten bedrückt: die P a p i e r -  
rn Danzrg erntrsnen und rm Hotel „Danziger Hof f r a g  e. Wenn man heutzutage von großen Kriegs- 
-üwhnung nehmen. ^   ̂ . . . - , s gewinnen spricht, so sind die Zeitungsverleger nicht

Danzrg, 19 Jun i (Der Verband der deutschen beteiligt, sie sind es vielmehr, die Opfer zu
gemkojlLaufleuLe) tra t heute in  Danzrg unter dem Gingen haben durch Anzeigenausfall,. durch Ver­
l o r  sitz des Hoflieferanten K arl Wergt-Berlrn zu^ teuerung des redaktionellen Apparats und durch 
erner Tagung zusammen. Der rund 1000 Frrmen wesentlich im Preise gestiegene M ateria lien- 
Efassende Vervand war durch 80 Abgeordnete aus ^eise, insonderheit des Papiers. Konnte man
allen Teilen Deutschlands vertreten. Vertreter des 
Danziger Magistrats, des Vorsteheramts der Kauf­
mannschaft, der Danziger Großkaufleute, der 
Glbinger Handelskammer waren zugegen. Herr 
W e i g t  hielt einen Vortrug über den deu t s c hen  
F e i n k o s t  H a n d e l  i m  W e l t k r i e g e ,  worauf 
eure E n t s c h l i e ß u n g  dahin angenommen wurde, 
baß die Tagung den Berufsgenossen im Reiche 
dankt, daß sie trotz aller Schwierigkeiten bemüht ge­
blieben ist, an der Bolksernährung in steigendem 
Maße auch da mitzuwirken, wo die behördlichen 
Maßnahmen und Preisfestsetzungen nachweislich 
nur den Verkauf zu Einstandpreisen zuließen. 
Klagen vonseiten der Verbraucher in der Öffent­
lichkeit darf der deutsche Feinkosthandel als nicht 
gegen sich gerichtet betrachten. Die Tagung erwar­
tet besonders auch von der neuen Bezugsgemein­
schaft eine wesentliche Erleichterung des Existenz­
kampfes in dieser schweren Zeit. Jedenfalls w ill 
der deutsche Feinkosthandel die staatlichen und 
städtischen Behörden aufs kräftigste in der Volks­
ernährung unterstützen. Es sprach dann der V rr- 
abndssyondikus F. S c h n e i d e r - B e r l i n  über B e ­
d e u t u n g ,  O r g a n i s a t i o n  u n d  V e r ­
t r e t u n g  des  deu t schen  F e i n k o s t  H a n d e l s  
rm F r i e d e n  u n d  i m  K r i e g e ,  wozu eine 
E n t s c h l i e ß  u n g  angenommen wurde, daß die 
^aguna aus einer dauernden Beschränkung der 
Handelsfreiheit nicht nur für den deutschen K le in­
handel, sondern für die Gesamtheit eine unermeß­
liche Einbuße an Persönlichkeitswerten, Wirtschafts­
kräften und Volksvermögen fürchtet und daher eine 
größere behördliche Berücksichtigung des K le in­
handels, Einrichtung eines besonderen Reichs- 
handelsamtes, Einrichtung von Kleinhandels- 
Ausschüssen bei allen Handelskammern usw. fordert, 
die ungerechte Bevorzugung der Konsumvereine 
verw irft. Zum Schluß folgte ein Vortrug über 
K r r e g s f ü r s o r g e  u n d  F r i e d e n s v o r -  
bo r ge  für die Kriegsteilnehmer und den ganzen 
Grand der FeinkostkaufleuLe, in  dem die Hoffnung 
ausgesprochen wurde, daß da nicht nur S taat und 
Regierung, sondern auch die selbständige Kaufmann- 
schaft helfend eingreifen mögen, um durch den 
Krieg geschädigten FeinkostkaufleuLen wieder zu 
eurer Existenz zu verhelfen.

§ Gnesen. 19. Jun i. (Vaterländischer Frauen- 
verein.) I n  der Hauptversammlung des Vater­
ländischen Frauenvereins hierselbst wurde Frau 
Aandrat Dionystus als Vorsitzerin gewählt. Ih re  
Vorgängerin, Frau Landstallmeister Kieckebusch, 
Gelche 17 Jahre hindurch m it Hingebung dem 
Verein vorstand, steht im  Begriff. Gnesen zu ver­
tu e n . Für die langjährige mühevolle Arbeit ge­
bührt ihr der Dank des Vereins. Den Cesamt-

reich war,^ erstattete Herr Buchhändler Pabst.

Bestellungen
mä unsere Zeitung „Die Presse" für das 
3. Vierteljahr 1916 Werder: von sämtlichen 
kaiserlichen Postämtern, den Land- und 
Ortsbriesträgern, für Thon: Stadt und 
Vorstädte in unseren Ausgabes^Nen nnd 
in der Geschäftsstelle, Katharinenstraße 4, 
entgegengenommen. „Die Presse" kostet 
2.50 M ark  für das Vierteljahr, wenn sie von 
der Post abgeholt, und 42 Pfg. mehr, 
wenn sir durch den Briefträger ms Haus 
gebracht werden . soll In  Thorir Stadt 
und Vorstädten kostet sie ins Hans gekramt 
vlerlehähriLch 2.75 M ark, von oen Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle aogeyou 2 ,2 5M .,

ttwluüUch 80 Pfg.

früher ein Kilogramm Papier für 22 Pfg. kaufen, 
w kostet es heute 43 und 44 Pfg. Was dieser 
Preisunterschied im Zeitungsgewerbe bedeutet, 
kann jedermann leicht ausrechnen. Es ist keine 
Kleinigkeit, ob eine Zeitung mittleren Umfanges 
im Jcchre 100 000 oder 200 000 Mark für ihren 
Papierbedarf ausgibt, denn die Mehrkosten sind 
nicht abzuwälzen. Zwar haben die Zeitungen vor 
einigen Monaten einen kleinen Aufschlag in den 
Abonnementspreisen eintreten, auch zumteil die 
Sonntagsblätter wegfallen lassen. Aber auf diese 
Weise sind kaum 25 Prozent der Mehrkosten gedeckt 
worden. Daneben der große Ausfall an Anzeigen. 
Wodurch das Aeitungspapier verteuert worden ist? 
Einm al durch das Fehlen der Hilfskräfte und so­
dann durch den Mangel an Schwefelkies, eines 
wichtigen Bestandteils der Papier-Erzeugung, der 
jetzt von der M ilitä rverw a ltung für Heereszwecke 
gebraucht wird. Nach den Verhandlungen, die in 
den verschiedenen Abteilungen von den Herren 
W a g n e r -  Posen („Posener Neueste Nachrichten"), 
Fuchs-D anzrg  („Danziger Neueste Nachrichten") 
und S ch r 0 th  - Danzig geleitet wurden, fand eine 
zwanglose Aussprache statt, wobei die Herren eine 
den Kriegsverhältnissen entsprechend recht gute Be­
wirtung im Zentral-Hotel fanden.

— ( D i e  A n g e h ö r i g e n  d e r f r e i w i l l i -  
gen  K r a n k e n p f l e g e )  erhalten künftighin bei 
Beurlaubungen frere Fahrt auf den Eisenbahnen. 
Bei Entfernungen über 100 Kilometer ist Schnell- 
zugsbenutzung gestattet.

— ( A u s n a h m e n  v o n  d e r  R e i c h s ­
sp e i s e  k a r t e . )  Die zuständigen preußischen M i­
nister für Handel, Landwirtschaft und des Innern  
haben rn der Aussührungsanweisung zu der Bundes­
ratsverordnung zur Vereinfachung der Beköstigung 
bestimmt, daß sie die ihnen zustehende Befugnis, für 
den einzelnen F a ll Ausnahmen von den Bestimm­
ungen der Bunoesratsverordnung zu gestatten, den 
Regierungspräsidenten, für B erlin  dem Ober- 
präsidenten übertragen.

— ( V o n  d e r  I m k e r e i . )  Aus der Provinz 
Posen w ird uns geschrieben: Nach dem ausgezeich­
neten Honigiahr 1915 sehen unsere Im ker Heuer 
einem schlechten Jahre entgegen. Jnfolrw  der 
kühlen und nassen W itterung sind viele Im men 
eingegangen. Junge Bienenschwärme als Nach­
wuchs hat es nur wenig gegeben. Die HonigLracht 
von der Apfelblüte und jetzt von der im Vlüten- 
schmuck stehenden Akazie ist kaum nennenswert, da 
in einer naßkalten Zeit die B lüte nur schwach 
honigt. Einige Aussicht eröffnet den Imkern, vor­
ausgesetzt, daß das Wetter schöner w ird, die bevor­
stehende Blütezeit le r Linde, sowie die jetzt noch 
stark duftende Kornblume. Es empfiehlt sich aber, 
m it dem alten Honigvorrat recht sparsam umzu­
gehen.

— ( D e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  H a u s ­
f r a u e n  v o r  e i n )  hat eine K n o c h e n m ü h l e  
aufgestellt, um auch K n  0 chen, die sonst als wert­
los in den meisten Haushaltungen umkommen, zu 
v e r w e r t e n .  E r bezahlt für das Pfund Knochen 
5 Pfg. Hier kann sich namentlich die Schuljugend 
manchen Groschen für die Sparbüchse erwerben. 
Das K n o c h e n s c h r o t ,  das ein sehr wertvolles 
H ü h n e r f u t t e r  abgibt — besonders Kücken ge­
deihen hierbei außerordentlich —. w i r d  von der 
Geschäftsstelle des Vereins für 18 Pfg. das Pfund

^ ^ f ( T h o r n e r  W o c h e n m a r k t . )  Auf dem 
heutigen GemüsemarkL machte sich die wärmere 
Witterung des Sonntag und Montag in ^erner 
reicheren Anfuhr besonders von Spargel fühlbar. 
Der Geschäftsgang wax recht befriedigend, sodaß nur 
wenig Überstand blieb. Die Preise hielten sich, da 
heute wieder kalte W itterung eingetreten dre das 
Wachstum sehr hemmt, auf der alten Hohe und 
zeigten sogar Neigung, zu steigen; so wuroe ftrr 
Sparael, beste Ware. 1 Mark gefordert. Der hoge 

; Preis" schien alle rdings die Kau z er zu schrecken, da

-WZMSZM L-
(D  e r P  0 l  i ze L b e r t ch t)  verzeichnet heute Wie die „T im es" aus Buenos ALres erfährt-

' sympathisiert die Bevölkerung der südamerMni» 
scheu Staaten m it den Mexikanern. I n  amtlichen 
Kreisen ist man für di§ Vereinigten Staaten.

Französischer K riegsbericht.
P a r i s -  LS. Juni. Nach dem amtlichen 

Bericht vom M o n ta g  N achm ittag Durveu Zwi­
schen Avve und Oise zrosi feindliche BöLsiluus 
gsn, bis nach lebhafte r A rtiLevieLüti^ke iL  uerZ 
suchten unsere L in ie n  vorn Norden her anzu­
greifen, mit H andgranaten zurückgewiesen, 
A rtille r ie k a m p f mit Unterbrechungen bei dem 
W e r! Thiaum onL und im  Abschnitt von Vaux. 
E m  feindliches FlugzeuggeschWader w a rf zahl­
reiche Bomben auf ein D o rf südlich von B er- 
dnn. wo sich Lager m it deutschen Gefangenen 
befanden. M ehrere von diesen wurden getötet 
oder verwundet.

Zm  amtlichen Bericht vom M o n ta g  Abend 
heißt es u. a .: I n  der Gegend von L ihons 
scheiterte ein deutscher Handstreich vollkommen. 
Die Deutschen haben die südlichen Abhänge des 
Toten M annen" und die Gegend vsL T ha t- 

Loncsurt lebhaft beschaffZn. Deutsche A n g r if fe  
M gen französische S te llungen nördlich von der 
Höhe 821 wurden durch Feuer abgewiesen. Z n  
der Nacht zum 13. J u n i haben zwei französische 
FlußzeuMeschwader nacheinander die Kasernen 
und den Bahnhof von VouZiers m it Geschossen 
großen K a lib e rs  beschossen.

Englischer K riegsbericht.
L o n d o n ,  29. J u n i.  W ie  der amtliche 

B ericht hervorhebt, kam cs im  ganzen zu 27 
Luftgesschtm. Exn deutsches Flugzeug f ie l in  
unsere L in ie M ic d e r. Seine Insassen wurden 
gefangen genommen. F ü n f deutsche Flugzeuge 
Wurden zum Landen g e lu n g e n . Z w e i b r i t i ­
sche Flugzeuge stürzten in  den feindlichen L i ­
n ien  ab.

Die Invasion Chinas eine — Vorsichtsmaßregel!
L o n d o n »  26. Zum. Reuter erfahrt, daß die 

Verstärkung der japanischen Garnisonen in  Nsrd- 
china eins Vorsichtsmaßregel sei» zu der man durch 
Manschikküs Tod gegriffen habe, um die japanische 
Kolonie und die Auslairder zu schützen. Die neuen 
Truppenkontingente seien ungefähr 606 Mann stark 
und für Peking und Tientsin bestimmt. Japan 
habe diese VerstärtANg auf Vorschlag einiger 
Entente-Minister nach Peking geschickt.

( V e r u r t e i l u n g  w e g e n  N a h r u n g s -  
m i L L e l v e r f ä l s c h u n g . )  Das H a m b u r g e r  
Schöffengericht hat den Geschäftsführer der Hansa- 
Brotfabrik K a rl Hübsch wägen wissentlichen Ver­
gehens gegen das Nahrungsmittelgesetz zu 1 Jahr 
Gefängnis und 2000 Mk. Geldstrafe, event, weiteren 
200 Tagen Gefängnis, und Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 2 Jcchre verurteilt. Der Geselle 
Ludwig Richter wurde wegen wissentlicher Mehl- 
fälschung zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Die 
Angeklagten haben in  der Zeit vom 1. bis 13. März 
d. Js. 21426 sogenannte M a i s b r o t e  angefertigt 
und verkauft, die 6 P r o z e n t  S t r o h  m e h l  und 
andern gesundheitsschädlichen Zusatz enthielten.

( H o h e  G e l d s t r a f e . )  Der» 83jäyrige Guts­
besitzer Nebelung aus H e e r i n g e n  im Eichsfeld 
ist wegen Verheimlichung großer Vorräte von Ge­
treide und anderer Landesprodukte zu 15 600 Mk. 
Geldstrafe verurte ilt worden.

( E i n  i t a l i e n i s c h e r  F l i e g e r  v e r u n -  
g l  ü ck L.) Dem „Temps" zufolge stürzte der ita lie ­
nische Flieger Mendelli Lei Versuchsflügen ab und 
wurde schwer verletzt ins Sp ita l gebracht. Der 
Apparat wurde zertrümmert.

( U n w e t t e r  i n  I t a l i e n . )  W ie französische 
B lä tte r melden, wüten seit Sonnabend Stürme von 
außergewöhnlicher Heftigkeit in  der Gegend vom 
Po. Sturm , Wind und Hagel hätten auf dem M i l i ­
tärflugplatz bei Po erheblichen Schaden angerichtet. 
I n  der ganzen Umgegend seien die Neben- und son­
stigen Ernten schwer beschädigt. Mehrere Bauern­
höfe seien vom Blitz getroffen worden.

( E i n  s t a r k e r  E r d s t o ß )  wurde, einer M e l­
dung der „Agenzia S tefani" zufolge, Freitag früh 
um 3 Uhr 25 M in . in  N i m i n i  und F 0 r l i  ver­
spürt. Es sind keine Opfer zu beklagen.

Letzte Nachrichten.
Herrenhaus.

B e r l i n ,  2S. Jun i. Das Herrenhaus hat den 
Gesetzentwurf betreffend die Erhöhung der Zu­
schläge zur Einkommen- und Ergänzungssteuer ein­
stimmig, und ferner die Anträge Los Finanz-Aus­
schusses, die Regierungsvorlage wieder herzustellen, 
wonach die Zuschläge für die Dauer des K r i^ e s  
Geltung haben sollen, sowie die Staatsregierrmg 
zu ersucheir, im Bundesrat m it allem Nachdruck 
darauf hinzuwirken, daß bei der Erschließung neuer 
Einnahmequellen für das Reich jeder weitere E in ­
g riff der NeichsgesetzgeLer auf dem Gebiete der 
direkten Besteuerung vom Vermögen oder Einkom­
men vermieden wird, m it großer Mehrheit ange­
nommen. Bei der Beratung der Denkschrift Se« 
tresfnrd Beseitigung der Kriegsschäden m  den von 
den feindlichen Einfällen berührten Landesteilen 
wies Minister des Inne rn  v o n  L o e ö e l l  darauf 
hin, daß die vorliegende Denkschrift ein anschau­
liches B ild  von den schweren Schädigungen, die 
ein kulturfeindlicher Gegner aus Habgier und Zer­
störungswut der Provinz zugefügt hat, gebe. Zur 
Beseitigung der Schäden sei durch ernste Zusammen­
arbeit der Staats- und KommunaLSehZrden in  Ver­
hältnismäßig geringer Zeit Großes geleistet worden. 
Der M inister sprach seinen Dank und seine Liefe 
Anerkennung allen Innen aus, die in  hingebungs­
voller A rbeit das große Werk gefordert haben, in  
erster N nie  dem OLrrpräsidenLen der Provinz, den 
Regierungspräsidenten, Landräten, allen kommu­
nalen und staatlichen Behörden, sowie der Be­
völkerung.

DEeidsSezsugÄng des österreichischen Hsfts. 
B e r l i n ,  2g. Dr? Kaiser von Oester-j

Berliner Börse. ^
An der Vörse bewegte sich das Gflchäft bei allenthalben 

fester Stimmurrg in ruhigen Bahnen. Der Kursstand war im 
allgemeinen gut bsbauptet. doch erfuhren einige beliebte Werts 
zumteil namhafte Kurserhöhungen. Hauptsächlich stellten sich 
Lochumer höher; aber auch Harpener, Adler. Oppenheimer und 
Stettiner „Vulkan" sind als gebessert zu erwähnen. Am An­
leihemarkt blieben die Umsätze bei guter Haltung beschränkt. 
Etwas mehr Beachtung fanden 3 'I, prozentigs Anleihen.

Notierung der Devisen-Kurse an der Berlmre Bsrft.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dellar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (!00 Kronen) 
Schweden (109 Kronen)
Nm wegen (L00 Kronen) 
Schweiz (L00 Francs) 
Osterreich-Ungarn (100 Kr.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leva)

am 19. Juni
Geld 
5.17-/, 
2L4° .

1iM   ̂
160-, 
102ft» 
6S.5ö 
85^4 
73

Brief

ror-u
161- i
E s .
1(!Z- 8 
63.75 
L6- § 
80

am 17. Juni
Geld 
5.17-j, 
224» 4 
161 
161 
16!

69 65 
8öft, 
79

Bcirf
S.W's,
22S's,
161's,
161-j,
161» z 
108»« 
69 75

60

A m s t e r d a m .  19. Juni Rr'rböl loka 64' < per Juli — . 
— Leinöl Loks 5 4 ^ , per JuÄ 54, per August 54»/„ per Sep. 
tember 55. —  tz-amos-Kaffte ruhig,/per Juni 58.

A m fte  rd  a m , 19. Juni. Scheck auf Berlm 44,17»>, W!en 
30,77-^ Schweiz 45,75. Kopenhagen 71,10, Stockholm 71,15, 
Newyork 240» London 11.47»^ Paris 40.75.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorrr
VLM 26. Juni, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm.
W a f s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.S1 Metes. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s -10  Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nord-Westen.

Vom 19. mvZtzens bis 20. morgens Höchste Temperaturr 
-j- 24 Grad Celsius, niedrigste -r- 9 Grad Celsius.

LokMgchrrchter:.
Horn, 20. Ju n i 1919.

 ̂verkauft; beute war der Preis etwa um 10 Psg.

Wet t e r  ansage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromverg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 21. Jum. 
Wollkig, kühl. zeitweise Regen.

Standesamt Thorn.
Vom 11. Juni bis eirnchl. 17. Zun! 19iö sind gemeldetr 

Geburten: 2 Knaben, davon 1 rsuehel.
6 Mädchen.  ̂ —

Aufgebote: : hiesi.reL 1 auLwäuiges,
EheichUehurrgett: Keine.
Slerbefäüe: i. Romeo Srachowivk Li Me.-rette. 8. Hosplra* 

listn, Lulmisternehmerwitwe Johanna Zyczrwsst .^d. Net» 
j mattski Jahre. 3 Arbeiter Friedrich M ulrs 6 1 ^  Jahre.

 ̂ r l aus Marieuwsrder; Max S ch u l z (Jnf.- 10 Pfg.' Erdbeeren wurden gegen Ende des
i kus unserem Osten

2 k l ÜAs - - - ___ _____, -  -  ̂ - ,-ss- -  —- ____  — __
aus Bresin, Kreis Schwetz; Unteroffizier Marktes m it I M  Mark abgegeben; Stachelbeeren

H e n s M  (Fußart. 11). zum Einmachen, deren Zeit nun bald vorbei ist,
h..,," ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  er s t e r  Klasse 40 Pfg. das Pfund. Kirschen, aus Schlesien, waren
K erhalten- ------"  --  - --- " " ---------------------------------------------------^v v n ' ^ ^ ire n -  NitLerguLsbesitzer, Rittmeister d. L.

D e r  n uth -5 teßb urg , 5treis Dt. Krone; 
btte'irt Leutnant d. N . W alter P o k a r ,  zu-

"  biner Minenwerfer-Kompagine, bis zu 
 ̂D E ^ g in n  Studierender der Danziger technischen 

H- flsiDule. — M U  dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
G o ^  ausgezeichnet: Vizeftldwebel Paul

der D onar bei -MaMschlutz noch nicht geräumt war. reich hat den Hinterbliebenen des Generalsbersten !
Kohlrabi ist etwas LM UNtergeW ?^en und wurde d:e M sttÄ  durch den Z. nnd Z. Dörrst des GeneraL-'

K r e n "  (9 u r lK ^ Ä s ° d iE  die Kälte nlcht nur gs- vo -^ M o r-M e -ri sein Beileid ans-  ̂ «„-»..q,
bev'mt sondern stâ k gefährdet werden, sodaß die ? fp^lyrn raffen And rhn ant feiner VertreLAvq bsr i 4. Bauunrerneymer.Frau Jda RaLomstt gev. Becker , 
-rreNand-Erme in Fratz« gestellt i,t, werden letzt der Leichenfeier beauftragt. Der Erzher-wa Friedrich - 3-^«- ?. W-rlaw S-nisz-u»» 4-1. 3->hr«. ö. Moatt« Zams-

L . «  L L W L  - - -
Subczmski ^ed. Kunikowstt 71»« Jahrs.

CLanLesarrn Thorn-Wocker.
Vom 11. Juui bis enstchl. 17. Juni ^916 sind gtzmelLLd: 

Gedrrrtsn: — Knaben, davon —  unehrl.
2 Mädchen, .  1 -

AnfgedvLs: Ke ne.
Ehsschstshnngen: Eine.
SrerbeM le: 1. Arbeiter Bruno Poransll 14 ZLdre. 

— 2. AontMier, Seminarist Lraugott Heln 21 Jahre. - -  3. Bahn- 
würier AugulL Gevhard: Aü Jahre. — L. Dem Marwer Robert 
Hertz ein toter Knads geboren.

llöl-er Smo'tVn die nur in  geringer Menge vor- v-n  M or-M erkl fein Beileid -um Ausdruck gs- 
handin rosteten 40 Pfg. das Pfund, K a ro tten ' brach,. Der Ssterrerchrzch-nnaarifche G-neralftab

nnd das !. und !. KrieKsminPeriNni haben ih r 
Beileid übermitteln und Kränze niederlegen lassen.

s>n^ ^ n f d c n i  F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e  II) 10 Pfg.' das Vr.nd, Zwiebeln das Bund von 4 Strick 
, o ao-> c>n»n- Schriftsetzer Ä rtu r L o n -  20 Pfg., Salat, der vernachlässigt war, drei Kops

Luftangriff mrf ruMsche Kriegsschiffe.
B e r ! i n . 28. J u n i.  A m tlich . A m  19. J u n i

in größeren Mengen angebracht und wurden mrt 50 b s t ein«» unserer M a rin r-M u g ze u g e  im  R ig a i-  
m -P °  > ?«-» M - . - ! - - , - ,  b - ,  A r o » - - - »  ^  « W -

Butter schnell abgesetzt zumK)öchstprcsi^von' 2^70.! A E S r r r  m it V om Lrn  angegriffen und auf 
Butter 2 52 M a rti Für ein Paar kleine Hühnchen emsm derselben einen V o lltre ffe r  e rz ie lt.
wurden 4 Mark gefordert. Größere, die bis 6 Mark  
kosteten, wurden gegen Marktschluß geräumt, da 

Geschäftsführer eine Dame über 10 Stück aufkaufte. — Der Fisch-der n (FußarL.-Batterie 476), 
be ,̂.,'7'^^uer F ilia le  der Höcherlbrauerei; Bank- markt war nur mäßig beschickt und wurde, mit Aus- 

«r Deuts den Bank, Vizefeldwebel Her- nähme von Arial und Weißfisch, in kurzer Zeit
N ie  m a n n  (Jag. 2); Unteroffizier, Ein:.- völlig gerchumt. Für Weißfisch zeigte sich wenig

Noch kein Krieg m it Mexiko.
A m s t e r L a  m , 29. Jun i. E in hiesiges B la tt

ü M ^ » - fc h a «  E t ^ k - e M - 1 E  d ^ ' ^ « E g E r c h - .  « M r r  «rko-bMmü». W « « '

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 21. Juni 1916.

Abends 7 Uhr:Evangel. - lutherische Kirche (Bachestraße.) 
Berunnde. Plchor Wohlgemuth



Den Heldentod fürs Vaterland starb auf dem Felde 
der Ehre der

U n t e r o f f i z i e r

R i t t e r  d e s  E i s e r n e n  K r e u z e s  2 .  K l a s s e .

In treuer, gewissenhafter Pflichterfüllung und Auf­
opferung kämpfte der Verstorbene seit Anfang des 
Krieges in unseren Reihen. Er war uns stets das 
Muster eines tapferen Soldaten, eines wahren Kame­
raden.

Er bleibt uns unvergessen I

Das NuterojAzler-Horps der Z. Batterie 
FrcharMerie-RegimenLs Rr. 1L.

LLr»KnrLLLr<rLL, Feldwebel.

Die Erd-, M aurer», A sphalt- und 
Steinm etzarbettett einschließlich L ieferung 
aller Baustoffe, jedoch au-jchueßlich oer 
Zregei steine zum N eubau einer Offizier- 
s oeljeanstalL für das T horner FetdarNüe» 
rie-N egim ent N r. 8 i  sollen öffentlich ver­
dungen l»>erden.

Die V erdingungsunterlagen  liegen im 
Geschäftszimmer des M ilirärbauam rs 2, 
T horn , Schnriedevergjtraße N r. S, zur 
Einsicht aus. Bor» dort können auch An- 
gedotssorm ulare, soweit der V o rra t reicht, 
gegen postsreie Erniendung von 8,50 Mk. 
in bar de ragen werden.

Angebote find oerjiegeU und Mit ent­
sprechender Aufschrift versehen, poslsre 
bis M ittwoch den 28. J u n i ,  ovrm. 10*1, Uhr, 
an  das  M ilitä rb au am t 2. Thorn, einzu- 
reichen, wo die Eröffnung zur angegebe­
nen Z e it stattfindet.

Zujchlagsfrist 4 Wochen.
M i l i t ä r b a u a m t  2» T h o r « .

König!
preutz. M klassen-

lotterie.
Z u  der am  11. n „ S  12. F u N  1816 

stattfindenden Z iehung der 1. Klaffe 
284. L o tterie  find

i  r  l
>1 !2 8  L o s e

zu 40 20 10 S Mark
zu Hoden.

D « r r r t r z * L » iv i» K 1 §
fh m g i. preußischer L o tte r ie -E m n -tz m e r. 
T h o r n .  B re ite s tr . 3 . F e n r jp r .  1036.

ß LLsLirruF am 7. ». 8. giUl IN «.

O r v L s  L srlL ritz r! 
I ^ o l t e r i b

210000 IMS«. 6012 O sv . 1. XVerts v. 5k. j 

12 ?fsrllsF«v1rmv im IVstt« von ilLarir ^

« W D
Lauptxsväim  liO Wert« von rVlsrL H

« w l »
O o sS  1 L1. 11 lx r« 6  10  L1»r'L^Vvdsvaü ei-KLltttell.

?o«tKebvkr unä l^stv 25 ?L
K S r r lA l .  ^

L M t tS k lV  -  V lr L N S tt lv i« ? ,  
8 « rU »  0 . 2, K n v x s lrn s s «  27.

«SWWg k  Sei ?W
innerhalb 24 S tu n d e n  fertigt 
______ A te l ie r  S trobandstr.

führt gut und billig arrs 
I » » k 1 e ;« 'r « L ,M a le r m s tr . .G ra b e n s tr .4 .

r.
werden gut und zu soliden Preisen  ange- 
fertigt. Schmiedebergstr. 1, ptr.. rechts.

Kleider usd Blusen
werden zu billigen Preisen angefertig t

Drückenstraßs 26, 1.

Ausertimng
N eustadl M i r «  2S, 2.

3ch bin Adgebec oun
H eid ek rau t

fvr S i r» « -  und F n tte rz w e c k «  I« 100 
m s 2ÜU Z entner-L adungen. F o rd e rn  
Die, bevor S ie  anderw eitig taufen, meine 
bmigen Angebore ein.

N S « k « rrrF L R » . H am burg  89.

Z i m m e r m a n n
sucht Beschäftigung, auch auf dem Lande.

Angebote unter 1144  a n d re  Ge- 
schaftsstelle der „ P reffe*.

Nngere Büchhalterin,
bew andert in doppelter und einfacher 
Buchführnng, S tenograph ie  und M a- 
schinenschreiden, sucht S te llung  von sofort 
oder später.

Angebote unter V .  1 1 8 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M W M  BllchhAlLerin,
m it Buchführung, S tenog raph ie  und M a» 
lchmenschreibeu vertrau t, sucht Stelle.

Angebote unter 1L. 1 1 8 5  an die Ge- 
lchaitsstelle der »Presse".

Hrndenbueg--
G e d e r rk -L a te r ,  sowie solche rmt dem 
Doppelbildm ä des deutschen und öfter- 
reichlichen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen K aners. des bayrischen Königs, 
des sälnfifchen Königs, des deutschen K ron­
prinzen, dem Fregattenkapitän  von M ütter 

von der „Ernben".
F e rn er: B is m a r c k -^ a f f r h r ru d e r t- J r r tn -  
t ä u m s la te r .  O tto  W e d d ig s u . K apttä-l. 
leutnant, F üh re r der Unterseeboots 

v  S und I I  28.
M S  neueste  V r ö g r m g :

Mackeuser»,
des Deftegers der Russen rn G atizien 
J e d e s  Stück m it 5.00 Mk. zu haben im

LM m s-RM Zr Thsrn
Ä r e iie f t r .  2 . Fernsprecher 1036.

Zunge BuchhMerm,
Ansällgerrn. vertrau t mit S tenograph ie  
und Schreibmaschine, Adler und Id e a l , 
wünscht S te llung  vorn 1. 7. 1L16, gleich 
ob S ta d t oder L aug.

Angebote unter V .  1 I S T  an  die Ge- 
schüstssleüe der „ P r e s s e " . ______

Ü M M I W W T
auch A ufw artung ober A rbeit in einer 
Fabrik. Gest. Angebote unter L .. 1 2 0 1  
an die Geschäftsstelle der »Presse".

UWWeis K. M .kW W ,
in gr. B etrieb tätig  gewes.. sucht S te llung  
auch u außerh., eotl. K olom alw .-Branche.

Angebote unter LL. 1202 au  dir Ge­
schäftsstelle der »Presse".________

Z i k l l e i i M i u s s t t

T e c h n i k e r
zur U ebernahm e von N ebenarbeiten gesucht.

Angebote unter HV. 1 1 7 8  an  die G s- 
schältsstelie der „Presse".__________

m it g r ö ß e r e r  Kolonne Gesellen kann sich sofort m elden

Gattgeschäft. Sensburg Ostpreußen.

D l k - 1.  l l O M k k
stellt sofort ein

S .  N s l l v a .
Auf meirrer neu errichteten W erkstatt, 

sowie auch außer dem Hause, finden

« U  « -  
M  W fkil - Z U M
dauernde und lohnende Beschäftigung.

« s t n r t o k  K r s t d t o k .

D am en- und  
H e rren -S ch n e id e r

für W erkstatt und außer dem Hause für 
dauernde Beschäftigung sofort gesucht.

kritzitl-. Üecktül-, KreiteAr. ll.

w ird verlangt.

1 ^ 6 0  F o r u s l l l t z M z
Z ie g e ls id L sitz e r ,

R u d a k , T h o rn  2.
Arhlergeseüe«. 1 Mssitzillen- 
Md 1 K gfsrM u A N  eis

M ö b e lf a b r ik  O sr»  1
Lindenstraße 4.

^ U S S l S l I l L U M  
kür liklskllgi'Ms!' iri Ü8ti>r8U888il

L ü n i r Z s t r s r g  l .  k » r . ,  L , u I s « n w s N !
r r u n c t  t t a u s  U s r  L ü n t K t n  l ^ u t s s  : :

Vs»m so. Zl»! dts 80. 4uni 1916, AvvZkvl 10—6 Hdr.

K onkursm aren-A nsverkauf.
Die zur L-. LrL-LtZZrG'schen Konkursmasse» ZlotterLe, gehörigen

E  U eseideM de. 'A S ,
bestehend aus gebrannten Steinen 1.» 2. und 3. Kl.» Kloster-, Brunnen- 
Eck-, Decken- und Falzsteinsn» sowie ungebrannten Steinen, werden 
zu herabgesetzten Preisen in beliebigen Posten ausverkauft

Reflektanten haben sich Zu melden in Lern Büro des Arrterzsich- 
treten ooer bei Herrn Krams - ZlotterLe, dagegen sind Zahlungen nur
beim Unterzeichneten Zu Leisten.

o » MdßVLiSr'. KonkursverWülLer,
Thorn» Katharinenstr. 3d, pari.

Ciri-a LS
M s r m

und

zur Errichtung von Sisenkonstruttionen 
weiden bei hohem Lrchu gesucht.

Z u  melden in d rr F - ir s te n k ro tte .B r  om. 
bergen-r., bei M on teu r 8Lrrrr(A«-k.

VeuLscher Ersmhüttdel,
B e t  Litt.

M c h t t g s

für dauernde A rbeit stellt sofort ein

D .  Z G P W M L M M .

KW i! 8 k I ? N
sucht HV. Schneider­
meister. Schuirmucherrrrahe ^3.

S ch ü tze n ffa u s , Schioststraffe 9 .

A n  M M M m l e r
für die A dendunnden

kann sich MZldM,
auch S o ld a t._____  ß n I n A

> L ehrling
m it guter Schulbildung von sosorl gesucht.

O e v ! - ^  O l o t i l v i r ,
E lisabethitr. 7 ____

W M l
für dauernde Beschäftigung sofort gesucht.

' " ' 7  ' '  ' 8 .  l lr v k it t ,
6. M. d. i!., Lhsrs.

V on sofort gesucht

zwei tüchtige, solide

M e l i e r .
M eüim  ^aobüg., Ttzsls

werden sofort eingestellt

krick lkr»8LlM, MZzeshU
_______ B rom bergersttaße 26._ _______

Zuoerlästtger, älterer

findet dauernde S te llung  bei

t-Mlmr lVailtzr, Ihsni-Nlükkr.
W W M K l M l A
V2M L. J u l i  gesucht.

L r. lLL Z »»»««, Bachestr. 17.
Ernen zuoerlassigen

AusbUfchen
sucht von sofort

Ö . ö . N 6 f r i t z d L 8 o ! n i . 6 . m . d . l l .
A relteu raße 35._________

Lauibursche
für nachm ittags wird gesucht.

N .  A raberstr. 6.

M W M  ""
fü r den V orm ittag  gesucht.

______________ Rosenorvstraße S, 8.

Em pfehle
W irtin , S tu b e n - und Kindermädchen. 

S tic h s  M ädchen für alles.
F ra u  Zdi'r»«25k«>H viskZ,

g e w e r b s m ä ß ig e  S r e l le r r v e rm it t ie r m . 
_______ T horn , Iunkerstraße  7. ____

S m v e n - u»d Kürrenmädchen, 
auch M ädchen für alles.

Em pfehle U-L'""
F ra u  LLr r r n r i in ,

gewerdsinaizioe S te ttenverm W erin . T horn , 
Bückerstr. 11.

Tüchtige
A W ltm n,

beider Sprachen »tächlig tn W ort und 
Schrift, wird von fof. oder ! 7. ü. J s .  
ges. Gest. Angebote mit GeholLsanfpr. 
unter L .  1 2 0 0  a. d. Gesch d. ^Presse".

Wchügs ZychhMerM
bci gittern b e h a lt  per 1. J u l i  gesucht. 

Keine Anfängerin
Schriftliche Angebote unter § ) .  2 2 0 4  

an dre Oleschäftsft' lle der „Presse".

Acht. IWrbMeriMM
werden verlangt.

H .  T b o rn -M o c h e r ,
Amtsstlasze lb.

MitrriMkS jiiLt
R . l a n k s ,  IWKfVssHkrk!,

Hofftraße 19.

IShMZfKkt
w ird vom 15. J u l i  gesucht

Bachkstraße 7, 1 T r

M W M  M  W
für emige S tunden  sucht

Allst. M ark t 8.
für den ganzcn 
Tag von sofort 

verlangt. M elUenur. 74, 2 T rp . links.

WWiisii ma Nl«.
_________ Segferftraße !0, 2 T rp .

)Sk iu;!urnlk!l L
ZHNiklkzmWL

von sofort krankheitshalber zu verkaufen.

kruM cki, ZtzKiedemißer.
D l. D a m e ra r ,  b e i M a r i e t tb t t r g  W p r .

8lNli»!v!ttsrtBsh
7 km  von der S ta d t  gelegen, 46 M orgen 
groß. H älfte W iesen, massive Gebäude m it 
In v e n ta r  und voller E rn te , zu verkaufen.

W o. sagt die Geschäftsstelle der 
.P r e s se- . _____________ _____

» «  W  St N L
im L  ndkreise T horn  gelegen, mit massiv. 
G ebäuden, torem und lebendem In v e n ta r , 
krankheitshalber zu verkaufen.

Z u  erst, tn der Gefchäftsst. d. „Presse".

M t W M M
sortzrigshalber tM tg zu verkaufen 

W o, sagt die Gsschäftsst. der „P reffe".

ZNkeldrk«Miek8kieihtt.1sehk

ArbeitMnWec « k L > '" E
B aderstr. 14. 1 T r.. rechts.

P i a n i n o
gebraucht, schwarz, zu verkaufen.

V*. A .. Cul.nerstr. 18.

j ! e G  B k . W del.
nuhb. B üfett, Bücherschrank. S a lo n -V er-  
tikow, große und kleine Spiegel, S opha , 
Tr-che, BettgesreÜe, S tüh le . Schreibtisch, 
Ledersrühle u. a. m. - «  V erkm rsen .

B acheftrn ffe  18.

U c h g i! . Kiükkvizei
zu verkaufen.

N äheres A raberstr. 13, Hof, 1 Treppe.

Ü O . Ws-AlWII
steht zum Verkauf Breiteste. 25. 2.

B a d ew a n n e
zu verkaufe«.

Konduktftraße 38. 2 T r.

„Liederkranz"
Sonntag den 25. Juni M 6  im „Tivoli":

SsWMer-KonzerL,
Mter MilNlrkWg der KOsüe des Zcs.-Mlz. 8n!.'A. 2!.

Ziegelsteine
und

ZrainrShreN
hat zu verkaufen

J a W O M  D M l W S ,
N u sstsch -P o le tt.

Anfang 4 Uhr nachmittags, 
r die Per 
Militär

Eintrittsgeld 50 Pf. für die Person, Familienbilletts 1,00 Mk., 
^ " itär 30 Pf.

N sw sk's
Ronsiisrei uns NsNeehaur.

Z e ü e n  M t t l W - c d  M s  L r e t t s g r

U sn L e r t,
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Infanterie- 
Regiments Nr. 176, urirer gütiger Mitwirkung des 

Herrn Kapellmeisters ri«I«elLN.

'S  S

GtWLS
ausgeführt von der Kapelle des Ersatz-BaLls. Ins.-Regts. 21, 

Leitung: Korpsführer G ! ane r t .
Anfang 4 Uhr nachm. — Eintrittspreis 29 Pf-

M t t w s c h  d en  N .  § m n  I s i s :

zu öklklülfl'!!.
W U  T ü i f i i ü s c h i ' i ß f .  8 , 2 .

Ä H k n W K  chW drii.
A M . - W .  M  l ! y .

N ottneustra ffs»  T h o r «  - M s r k e r .

!!!
E ulnler Chaufse 137.

N A  M  M e l
hat abzugeben

« .  SIMMVI. F rie ü l,» k

PUßNUkl! l« ilRjey ßeU!.
Angebote unter L . 12W  an die G e­

schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Mmiiii'MMlk
S M « i  iisvnzj

im 3. Stock unseres Hauses Krttdartuen- 
liraße 4. die bisher von H erru  O bers t 
tlZ^ZI'LrrrLiLrr bewohnt wurde, tü ovn 
sofort oder später zu verm ieten, oder auf 
Wunsch die im 1. S to c k  gelegene, gleich 
große W ohnung. Beide W ohnungen be- 
stehen au s  7 Z im m ern, davon ü geräu­
m igen, m it allem Z ubehör und sind mit 
G as-  und elektr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hak Balkon und Erker, letztere ist 
m it L oggia ausgestattet. Lurschenstube 
und Pserdestaü lst vorhanden.C. D o m b ro w s k i 's H e  D n c h d n lr lu r e i ,  

K utharinenitr. 4.

In  Thorn °> Mocker.
B n h n y o fs tra ffs  10,

stehen 2 S tu b e t t ,  1 Küche und 1 g r o ß e r  
S c h u p p e n , derselbe eignet sich für Eisen- 
gejchäft oder P ap p lag e r, dicht am  G e­
leise zu verm ieten.

M eldung beim V erw alte r 
L*, T h o rn -M o c k e r ,

G erststraße 63.

A! Nölliircks ZiKKer Kit M
an bessemert H errn  oder D am e vorn 1. 7. 
zu verm ieten.

Friedrichstr. 1 0 —12, 1 T r . r.
M m  grtt m ö 'b i. Z im m e r  mir K abinett, 
d  ruhig gelegen  dejonderer E ingang, 
zu verm ieten. G u tes H au s.

Z u  ersr. in der Gefchäftsst d. „Presse".

Stzm. M . ßUjkrsWWW
m tt Kochgas zu oerm. Gerechtestr. 2.

M ö b l ie r te  W o h n u n g  m it G asbe- 
leuchtung und Burschengelaß sofort zu 
verm ieten Tuchmacherftratze 20.
M ^ b 'v t .  G a lk o r tz im m e r  zu verm ieten. 
^ d E t ts a b e tb s t r .  16. E ing. S trodandstr.. 1.
M .B d z . , .E  a., !6M kz.v . G -r-cht-str.3I.p .

Gut Möbl. Zimmer,
B rom berger V orstadt, herrliche Aussicht, 
a. W . K lavier. Kochgelegenheit, z. verm. 

Z u  erfragen W aldstraße 25. 4.

1—Z M . Mlrm.
B rom bergerllr. LS, p tr ., am  bot. G arten .

WSI.MN- ö.WMd»mr
zu vermieten. B rom bergerstr. 3 l ,  1.

Mrmhmir ges. Ud^R"»-
MtzüiiüßSzkjMk

SsSe 2-ZjN!8eM8h»i!kg
zürn 1. 7 . oder 1. W. G a s  bevorzugt.

Angebote unter A?. 1 1 K 9  a n  die Ge- 
lckaltstteüe d e r .P r e s je " .

DlSKWWtWWWÜkWVßeSe.
Mittwoch deu kl. 8m i,
lm Tivolt, nachm ittags 5 Uhr pünktlich.

Jorksz ssk iksnikirr dLar,
Gew erdefchullehrerm , über.IsttiNsHkŝ .Wie

ohne Zucker".
Alle H ausfrauen  sind dringend einge­

laden.

Ealpeterersatz
empf. L L u «x« O tL iL « « ,  S ea lrrstr . §2.

M i  K s w s z r s .
tn eineur Hause gelegen, von 2 bis 8

getucht.
Angebote m it P re isa n g a b e  un ter 8 -  
43  an die Geschäftsstelle der „Presse^.

3 - Z m r u r e r w o h m m g
m it Zuoehür. w nn möglich mit G arten, 
zum !. Oktober zu mieten gesucht.

Angebote un ter T). 1 1 0 5  an die Ge* 
schäsisstelle der ^P '.sste" erbeten. ^

S u c t,e  zum 1. J u u  eine

M I M  V O W
von 2—3 Z im m ern  nebst Küche (Gas* 
kochgelegenheit).

Angebote unter 1 5 . 1 L 8 L  an  die Ge- 
schästsfielle der- „ P r e s s e " . ___________

Z M  8M 1 7 ?. öder später 
Z Z M M -W Ä M W  ü l . M

Angebote unter O .  1 2 0 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erdeten. ^  
F r Ä .  2  -  3>Z rm  » W o h n ttttg , neuzettü. 
z. 1. 10. ges. Angebote unter X .  l l V V  
an die Geschäftsstelle der „Presse ' .

W W M  U l M
m it K lavier zum 1. 7. 16 gesucht.

Angebote m it P re isa n g a b e  unter » .  
1 1 0 9  an die Gesch der „Presse" e rv .^MmWW
auf dem L ande bet guter Verpflegung 
für 12 jähriges M ädchen und 13jährigen 
Knaben (auch getrennt) auf etw a 4 W a­
chen gesucht. Augedote m it näheren An* 
gaben und T agesp re is  erbittet
B a u r a t  8 o k n t t U t »  T h o r n ,

Kerftenstraße 24.
" W e r  kann jungem  Mädchen

zg Mark leihe»
bet zw eim aliger Rückzahlung 

Angebote unter Ajs. 1 1 8 8  an die Ge* 
schäftrstelle der .Presse".

eb . D a m e  aus  best. Familie, ^ i -  
fremd, wünscht freundsch. 

m ögt. nicht anonym . Angeb. u. V .  11?« 
an  die GeschSktsstette der .P resse"  e r b ^
LBm Spsrlqürjei gelttnde«.
^  V bzuhstsn

T horn  Z, Flscherstraße 55ß,
L a q i l c h e r  i i a t r u ö e r .
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Ctzorn, M w cch  den 2>. Zun! 84. IOig.

jZWLlte; vlati.)
!8WW.MkWW ?M ^H U 8W IM N ^^

vie seeschlacht vsr -em Zkagerrak 
nach -er oarfteljuna englischer 

Gefangener.
Nachdem vsr einigen Lagen in großen Zügen 

ein vorläufiges Bild oon denr Vevlauf der Schlacht 
vor dem Slagervat auf Gruirü deutfcheir Berichte 
gegeben wowen ist, Lann nunmehr ganz unab­
hängig davon eure Schilderung der Schlacht nach 
den Etnorülen und den Aussagen der wahrend und 
nach der Schlucht gsj-wachten englischerr Gefangenen 
(insgesamt 177) gegeben werden.

Danach haben an der Schlacht teilgenommen 
die AuKMrrmZsstreLLkriiste unter B^eadmiral 
Beatty und das Gros der englischen FLoLLe unter 
Admiral Jellicoe.. Zu den Austlärungsstreitkraften 
gehörten dre 6 Schlachtkreuzer: „Lion" (Flag-gschrfs), 
^Queen Mary", Prrnceß Royal", „Tiger" als 
I. Division, „Jndsfatigable", „New Zealand" 
(FlaMchtfft als II. Division.

Die I. Division war vollständig zur Stelle, zu 
der II . Division gehörte eigentlich noch die 
„Australia". Die Angaben über den Grund der 
Abwesenheit dieses Schisses lauten sehr geheimnis­
voll. Außerdem wäre;: Beatty unterstellt 4 oder 
sämtliche 5 schnellen Linienschiffe der „Queen 
EliZabech"-Klasse, eine große Zahl kleiner moderner 
Kreuzer, von denen 18 WereinWnmend von den 
Gefangenen namentlich aufgeführt werden, und 2 
Flottillen von Lorpedoibootszerstorern, darunter die 
aller neuesten, mit zusammen etwa 40 Zerstörern.

Das Gros, das an der Schlacht teilnahur. setzte 
sich zusammen aus: 3 Lrnie nschiffsHHschwaÄern zu
;e 0--6 Schiffen; Mes GroMampGchiffe,

1 össoiideren Geschwader aus 3 der neuesten 
Linienschiffe der „Royal Sovereign"-Klasse,

1 Division Schlachtkreuzer: „Jnvincible", „Jn- 
domitadle" urrd Inflexible 

ŝchivader zu1 Panzertreuzerges<l zu 6 Schiffen, min­
destens 10 kleinen Kreuzern,

4 Flottillen M t 80 bis 100 Zerstörern.
Die vorstehend genannten Streitkräfte waren 

am 30. Alat aus verschiedenen Häfen der englischen 
Ostküsde nach Osten ausgelaufen. Das Gros der 
Flotte holte aus dem Marsche etwas nrchr nach! 
Norden aus als die Aufllärungsstreitkräste. D ie'

Kurz vor 6 Uhr erfolgte auf der „Queen Mary" 
eine goMrltrge Detonation mitfchiiffs an der Back- 
Lordfeit«, das Boq'chW sank schnell, nachdem noch 
zwei weitere Explosionen vorangegangen waren. 
Als das Schiff versank, erfolgte eine vierte beson­
ders schwere Detonation. Der ganze Vorgang 
dauerte nicht länger als 5 bis 10 Minuten. Aus 
der „Queen Mary" befanden sich über vierzchn- 
huudert Mann, unter ihnen auch ein japanischer 
Prinz, welcher Marine-attache in London gewesen 
sein soll. Am Tage vor dem Auslaufen der Schiffe 
war die Beförderung des Japaners zum Korvetten-. 
Lapitän durch ein großes Bankett in der Offiziers­
messe gefriert worden. Auf „Jndefatigable", der 
weiter hinten in der Linie stand, sah E n  den 
Vorgang auf der „Queen Mary". Als man an die 
UnfaNLelle der „Queen Mary" kam, erfolgte auch 
auf „Jndefatigable" kurz nach 6 Uhr an der Back- 
bor'dseite eine gewaltige DetonüLion. Die „Jnde- 
fatigaible" kenterte, und sank so schnell, daß sich auf 
dem Gefechts-rnars des Schiffes, in dem sich 14 
Menschen befanden, nur 2 retten konnten. (Dieses 
sind, soweit bekannt, die beiden einzigen überleben­
den der etwa LaustndSp'figsn Besatzung.) Wegen 
der ungeheuren Gewalt der Detonation auf der 
„Queen'M ary" und der „JndafafiMAe"^ sind die 
Gefangenen im Zweifel, ob die Detonation durch 
feindliche ArtillerieLreffer oder -durch Torpedo- 
explosionen hervorgerufen waren.

Nach dem Sinken der beiden. Schiffe gast der 
Admiral Beatty durch Flaggensignal an die vorn- 
stchende englische 13. Kottrlle den Befehl, einen 
Torpedsangriff auf die deutschen Schlachtkreuzer zu 
machen. Dieser Befehl wurde nur von den dem Flagg­
schiff Beattys nüchWehenden Zerstörern verföan- 
den und wird von Wahreren Gefangenen als ein 
VerMerslungoakt aufgefaßt. Bei dem Angriff 
wurden die ganz neuen englischen Zerstörer 
„Nestor" und „Nomad" durch die Artillerie eines 
kleinen deutschen Kreuzers, außer Gefecht gesetzt. 
Sie blieben bewegungslos liegen und wurden von 
dem Feuer der nachher hinzubekommenen deutschen 
Schlachtschiffe versenkt. Die Besatzungen retteten 
sich auf Flößen und in Booten und wurden später 
von deutschen Torpedobooten aufgenommen.

Inzwischen waren die Schiffe der „Queen 
EllZLbeO-Klasse herangekommen. Während des

kreuzer Meist. Zu dieser Zeit am Nachmittag des 
81. Mai fuhren die Schlachtkreuzer Admiral Beattys 
in zwei Kolonnen mit östlichem Kurs. Am weite­
sten standen die vier Schiffe der I. Division, „Lion", 
„Princeß Royal", „Queen Mary" und „Tiger", an 
Backbord voraus vor diesen die zwei Schiffe der 
II. Division „Nsw Ze-aland" urA „Jndsfatigckble" 
und vsr diesen wieder die kleinen Kreuzer und 
Zerstörer.

Als BeatLy die demsäMn AufilarrmgSstreiiEräsLe 
in östlicher Richtung sichtete, founfferte er mit seinen 
6 Schlachtkreuzern Kiellinie und ging auf Siidost- 
kurs. Die 13, Torpedobootsflottille unter Führung 
des kleinen Kreuzers „Champion" stand vor der 
Spitze, die übrigen kleinen Kreuzer und Torpedo­
boote am Schluß der Linie. Die „Queen Glizabeth"- 
Schiffe. welche bis dahin in einiger Entfernung 
nordwestlich von Beattys Schlachtkreuzern gestan­
den hatten, gingen gleichfalls auf SüdoMlvs und 
suchten Anschlich an die Schlachtkreuzer zu gewin­
nen. Alle Schiffe imhmen hohe Fahrt, 23 See­
meilen. auf. Zwischen 5 und 6 Uhr wurde von den 
Deutschen das Feuer eröffnet.

Wie drei Engländer 
nach L snstmttmspe! kamen.

Von P a u l  Sch w e d e r ,  
KriegsLerichterstatter im türkischen Hauptquartier.

-----------  (NaLvrud vsrvoren.)
Sieben Tage nach der deutschen Kriegserklärung 

— am 10. August 1914 — herrschte in der freund­
lichen Töpfer- und Hafenstadt Tschanak Kale an der 
Dardanellenstraße, von wo aus bis dahin die 
Frsmdenlarawanen nach Troja abzugehen pflegten, 
eine nrcht geringe Aufregung. Im  Lichte der Abend­
sonne erschienen urplötzlich mitten in dem Wald 
von Masten der hier auf die Erlaubnis zur Ein­
fahrt nach Konstantinopel bezro. auf die Ausfahrt 
in das Mittelmeer wartenden Handelsschiffe aller 
Nationen die mächtigen Schornsteine zweier deut­
scher Kriegsschiffe. Man wußte allgemein, daß die 
Türkei in dem Weltkriege neutral bleiben wollte 
und daß sie zum Schutze her Meerengen eben erst 
deren Sperrung verfügt hatte. Namentlich auf den 
englischen, russischen und französischen Schiffen gab 
es bald ein heilloses Durcheinander, denn sie waren 
ja bis unter die letzte Luke mit Militärpflichtigen 
angefüllt» und die gewaltigen Kanonen der mäch­
tigen „Soeben" wL4 die der flinken „Vreslau" sahen 
gar drohend herüber. Bald danach erschienen dann 
auch hanöfeste blaue Jungen an Bord und besei­
tigten die strnkeittelegraphischen Stationen, von 
denen aus die oben an der Dardanellenpforte er­
scheinende englische Flotte um Hilfe in der großen 
Not angegangen worden war.

Wütend liefen die Konsuln der feindlichen 
Mächte zu dem damaligen Kommandanten der 
Dardanellsnfeste, dem späteren türkischen Marine- 
minister und jetzigen Oberbefehlshaber einer der 
tapfersten osmanischen Armeen, Dschemal-Pascha. 
und der aufgeregtester! einer war damals zweifellos 
der Vertreter des britischen Seeleuen, der englische 
Konsul Palmer von Tschanak Kale. Er forderte 
von Dschemal-Pascha nicht weniger und nicht mehr, 
als daß er die „Soeben" und „Vreslau" sofort 
wieder dahin zurückschicke, woher sie gekommen 
waren, nämlich ins M ttelmser. Er sah im Geiste 
schon die Dreckdnoughts des Admirals Milne, mit

Kurs. Die „Queen EliMbeth"-Schiffe folgten 
ihnen im Kielwasser, als sie die deuffchen Schlacht­
schiffe in südöstlicher Richtung sichteten. Die Ent­
fernung zwischen den englischen Schiffen und den 
deutschen Kreuzern hatte sich zu dieser Zeit auf etwa 
10 Kilometer verringert. Die englischen Schlacht­
kreuzer Liefen mit hoher Fahrt weiter nach Norden, 
so-datz sie bald außer Schußweite kamen. Darauf 
setzten die „Queen Gl?dMbech"-Schiffe das Gefecht 
fort und gingen auf nördliche Kurse mit dem von 
Beatty erhaltenen Befehl, „den Feind abzuschnei­
den" sto aut ok tbs sneinvj. B^ld darauf Ver­
ließ eins der „Qu-een Eti^betH"-Schfffe. wie die 
Gefangenen ausdrücklich sa«gen, die ..Warspitü", 
stark nach der Seite überlisgend, die eigene Linie 
und zog sich nach Nordwesten zurück. Spater, etwa 
gegen 8 Uhr, wurde von dem englischen Zerstörer 
„Torbulent" die fimkentsle-grapHlschs Nachricht auf­
gefangen, daß „Warspite" gesunken sei.

Die Angaben der Geretteten von den Schiffen, 
die dem Ädmival Beatty untbrsimrden, über den 
Zeitpunkt des Erscheinens des englischen Gros 
unter Admiral Jellicoe sind sehr widerspruchsvoll.

denen die beiden deutschen Schisse noch bis zum 
30. Ju li gemeinsam zum Schutze der albanischen 
Königsherrlichkeit vor Burazzo gelegen hatten, sich 
auf sie stürzen, und geriet deshalb ganz aus dem 
Häuschen, als drei Tage später Admiral Souchon 
nach Konstantinopel weiterfuhr. Er spielte die Rolle 
Benedettis weiter und vermaß sich sogar, den Namen 
Seiner Majestät King Georgs zu mißbrauchen, um 
den halsstarrigen Pascha von Tschanak einzuschüch­
tern. Aber der verwies ihn lächelnd nach Konsian- 
tinopel. Und hier hatte man erst recht kein Ver­
ständnis für Herrn Palmers Schmerzen. Denn in­
zwischen war aus der „Soeben" der „Jawus Sultan 
SeUm I." und aus der „Vreslau" die „Midilli" ge­
worden.

Der schlaue Engländer, der Leim Kriegsaus­
bruch der neutralen Türkei ihre bei englischen 
Werften bestellten und bezahlten Kriegsschiffe, dar­
unter das aus Mitteln des ganzen Volkes ge­
schaffene Grotzkampffchiff „Sultan Osman", wider­
rechtlich einbehalten hatte, war von der noch schlau­
eren Türkei geschlagen worden Und als wenige 
Wochen später der nunmehrige Marineminister 
Dschemal-Pascha feststellen konnte, daß die englische 
Marinemisston in der Türkei die türkische Flotte 
trn Bosporus fast kampfunfähig gemacht hatte, ver­
stummte Herr Palmer in Tschanak Kale und ver­
schwand in dem Augenblick, als am letzten Oktober- 
tag des ersten Kriegsjahres auch dem osmanischen 
Reiche die Kriegsstunde schlug.

Aber es gab ein Wiedersehen. Am 17. April 
1915 gelang es den Türken und den mit an ihren 
Batterien stehenden deutschen Marineartilleristen 
rn der Bucht von KaranLik das englische Untersee­
boot „E 15" zur Strecke zu bringen. Und siehe da, 
als erster Offizier entstieg seinem Turm — Herr 
Palmer. Kein anderer als er hatte eine so genaue 
Kenntnis der Dardsnellenstratze währen!) eines

Nach den Angaben der GereLLen der Schiffe, die 
zu der Flotte des Admirals Jellicoe gehörten, fuhr 
diese M t südlichem Kurse in mehreren Kolomren, 
als die erste ffunLentelegraphische Nachricht von 
BeatLy über das Sichten des Feindes eintraf. 
Diese MchrichL wurde von den: englischen kleinen 
Kreuzer „Galatea" gegeben. W m iral Jellicoe be­
fahl darauf, daß urit äußerster Kraft nach Süden 
weitergefahren werden sollte. Das Einzige, was 
diese Gefangenen von Beattys Flotte sahen, war 
das Aufblitzen von Geschützen im Südwesten. 
Jellicoe machte Kehrt nach Norden und entwickelte 
seine Linie zunächst nach Nordwesteu und Westen. 
Die Schlachtkreuzer des Gros „Jnvincible", „Jn- 
domitable" und „Inflexible" und die Panzerkreuzer 
standen an der Spitze, die 3 Schiffe der „Royal 
SMoreiM"-Masie am Schluß der Linie. Zu dieser 
Zeit wurde Las englische Linienschiff „Marl- 
borough" durch einen Torpedsschuß getroffen. Der 
Torpedo soll von einem U-Boot geschossen sein, der 
nachher von einem englischen. Zerstörer vernichtet 
wurde. Es wurde beobachtet, wie das U-Voot sich 
ganz umdrehte. (Da aus deutscher Seite reine U- 
Boote an der Schlacht teilnahmen, könnte es sich 
nur um ein englisches U-Boot gehandelt haben.) 
Das englische Gros ließ jetzt durch seine Zerstörer 
U-Boot-Sicherung bilden. „Marlborough" blieb 
aus ihrem Posten.

Die Panzerkreuzer griffen ein einzelnes großes 
deutsches Schiff an, das mit langsamer Fahrt nach 
Südosten steuerte. Zu d^Mben Zeit wurde von 
dem englischen Gros das Feuer eröffnet. Als die 
PaniM reuM  zum Gros .zurückkamen, fohlte 
„Defence". „WarrLvr" hatte zwei große Löcher 
m itM ffs dicht über der Wasserlinie. Kurz nach 
dem Ergreifen des englischen Gros in Las Gefecht 
entstand mff „JnvmcMe" infolge eines deutschen 
Treffers ein Voand, dem eine Explosion folgte. 
Das Schiff sank. fDie kleinen englischen Kreuzer 
und Zerstörer waren alle in Feuerlee (d. h. an der 
dem Feind abgetchrten Seite der SchlachUinie). 
Gin deutscher Weitschuß vernichtete den nahe der 
Spitze stehenden Zerstörer „Acasta".

Die weiteren Angaben der Gefangenen über die 
Bewegungen des englischen Gros bis zum Eintritt 
der Dunkelheit sind äußerst widerspruchsvoll und 
unklar. Es geht nur aus ihnen hervor, daß wäh­
rend des bis gegen 11 Uhr r-achts fortgesetzten Ge­
fechts nicht immer alle englischen Linienschiffe 
gleichzeitig feuerten, sondern zeitweilig die vor­
deren und zeitweilig die Hinteren Geschwader, so­
wie seener. daß beim Eintritt der Dunkelheit die 
englische Flotte in Kolonnen nach Norden steuerte 
mit allen leichten Streitkräften, Kreuzern und 
Flottillen am Schluß der Kolonnen als Rücken­
deckung.

Voll den Zerstörern des Admirals Jellicoe bat 
der „Tipperary" allein nach Süden fahren zu 
dürfen, zu einem Angriff auf die deutsche Flotte. 
Er erhielt hierzu Erlaubnis, derlei aber bald in. 
eine deutsche TorpodMootsflotLille. Die „Tipperary" 
wurde außer Gefecht gesetzt und versenkt, die Über­
leb enden gerettet.

Bon den Streitkräften des Admirals Beatty 
hatte die 13. Flottille den Anschluß an die eigenen 
Schla<htkreuzLr verloren und ging Lei Dunkel­
werden nach Süden. Hierbei traf sie auf mehrere 
große Schiffe, die für eigene gehalten wurden. Es 
waren aber deutsche, die- Feuer eröffneten und den 
„Turbulent" vernichteten. Alle Offiziere und der 
größte Teil der Mannschaft fielen aus, das Schiff 
verbrannte vorn und hinten über den Munitions-

Lcymmern, als deutsche Torpedoboote herankamen 
und die Überlebenden retteten.

Fast alle Gefangenen gaben ikcm Uumillon 
darüber kund, daß von engn ber Seur 
tan worden sei, um sie zu reLl.a. t reuem am alle 
rhre kampfkräftigsten Schiffe aa Le.- Säb-.ll lall- 
imhinen. Die überlebenden vor. „Queen Mary" 
und  ̂„Jndefatigable" waren fast 4 Samten im 

: Wasser, ehe sie von den deut aan lla all ill ästen 
gerettet wurden. Sie hatten Bon olle llalla-ung 
aufgegeben, da von englischen Schiff-n seit Süurden 
nichts mehr zu sehen war.

Aus diesen britischen A Ü S E  acht klar ber- 
vor, daß entgegen den engllli' an - ' a -allll- 'zu­
gestutzten Siegesberichten oas euall m- ( a us an 
der Schlacht teilgenommen hat, aaff llu llllo dm tjche 
Flotte gegen eine fast doppelte lllll-mach ka.ll'-.nast 
hat. Es geht aber auch daraus l ^aoru daß die 
englische Motte das SäMchchllL ra...,,am. ..-ch sich 
um die überlebenden und mit den Schien rinnen­
den englischen Mannschaften naht iüua^rre. sou- 
dern das ReLLungswerk den arumbl'ch a- ihr^ Häfen 
zurückgetriebenen und flüchtenden deut tuen Kriegs­
schiffen überliest

Nach den Fl-ottenlisten besitzt die englische 
Marine zurzeit fertig 33 Erasa'ämchschiffe.' Bon 
diesen haben nach den Aussagen der Gchairgenen 
27 bis 28 an der Seeschlacht' teilgenommen.

Die von unseren Schiffen aamcchaa.l 177 eng­
lischen Gefangenen setzen sich zull mmen aus: 
1 Fähnrich, 1 Mann von „Queen Mary". 2 Mann 
von „Jndchatigable" 7 Mann von /Dmmcrary". 
3 Offizieren, 2 ,Deckoffizieren, 75 Mann von 
„Nestor", 4 Offizieren, 63 Man von „Nciu'ad", 14 
Mann von „Turbulent".

schaft erweisen sollten, in dem gesunkenen Boote 
aufzufinden, und während dieser Zeit mag Herr 
Palmer mehr als einmal in Erinnerung an die 
summarische Handlungsweise feiner Landsleute 
Spionen gegenüber Länglich nach seinem Halse ge­
fasst haben. Aber dann klärte sich alles, und man 
führte den triefenden baumlangen Engländer nach 
Konst.antnwpsl, wo ihm Thchemal-Pascha mit einem 
freundlichen Lächeln die Hand drückte und ihn 
fragte, oü er sich auch keinen Schnupfen zugezogen 
ave. ' . >

»
Und dies ist die Geschichte des zweiten Englän­

ders, der Wahrend des Weltkrieges nach Konst-m- 
Linopel kann Sie ist nur ganz klein, so klein fast 
wie erne englische Zehn-SchillIng-Noto, um die sie 
sich dreht. Man fand sie im Besitz eines dicken, 
guten, braven Tomnrys, der sie als Handgeld vor 
den Dardmaellen erhalten hatte. Er lächelte ver­
legen, als er sie zeigte, und war nicht wenig er­
staunt, Laß man sie ihn: als einem Gefangenen nicht 
einfach abnahm, sondern ihm dafür ein echtes tür­
kisches Goldpfund — also fast das Doppelte ihres 
Wertes — schenkte. Denn diese Zehn-SchiMng-Note 
verriet uns etwas, was Old-EngLand nach der glor­
reichen DnbanellenWaHL vorn ewig denkwürdigen 
18. März 1915 glatt ableugnen wollte, nämlich, daß 
seine Flotte an diesem Tage unbedingt nach Kon- 
stantinopel durchbrechen wollte. Alle englischen Sol­
daten haben an diesem Tage ihre Löhnung in Form 
solcher Noten erhalten, die neben dem üblichen eng­
lischen Wertausdruck in roter Schrift auch noch einen 
weiteren in schwarzer türkischer enthalten. Diese 
Noten sollten dem KoMantinopeler Geschäftsmann 
versichern, daß England sein Papiergeld prompt 
einlöse und daß er daher die zehn Schilling unbe­
denklich annehmen könne. Wie viele solcher doppel- 
sprachigen Banknoten samt ihren unglückseligen Ve- 

jahrelanZen Aufenthalts in der alten Töpserstadt schern auf dem Grunde der Dardanellen" ruhen 
sich angeeignet, und um ein Haar wäre er eine j mögen — wer weiß es! Aber das eine ist sicher, daß 
halbe Stunde später mit seinem L-BsoL vor ihren diese Zchn-CchMng-Note so selten ist, daß sie mir 
Befestigungen gewesen. Lange haben damals s unter Glas und Rahmen gezeigt und ein märchen- 
deutsche Seeleute Lauchen müssen, um die Papiere z hafter Preis für sie genannt wurde, 
des Krrrn Keach-L e. D., die seine Osfizierseigen-j »

Das NapilalabD-nngsgesttz
soll den Kriegsbeschädigten und Kriegerwitwen die 
Möglichkeit geben, sich mit Hilfe eines Kapitals 
auf eigener Scholle ansässig zu machen oder vor­
handenes Besitztum zu erhalten und zu stärken. Die 
Grundzüge des Neichsgesetzes sind im Nachstehenden 
kurz zusummeng-efaßt:

Personerrtreis. Das Gesetz umfaßt die zur Klaffe 
der Unteroffiziere und Gemeinen gehörenden Per­
sonen des Soldatenstandes, der kaiserlichen Marine 
und der Schutztruppen, die Angehörten des auf 
dem Kriegsschauplatze verwendeten Personals der 
freiwilligen Krankenpflege (Zugführer, Zugführer- 
stellvertreter, Gruppenführer, KrankenpflegennnLN, 
Krankenpfleger, Krankenträger usw.), sowie die 
Witwen der vorstehend genannten MUllärpsrsonen 
der Unterklassen. Voraussetzung ist, daf die Per­
sonen aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges auf­
grund des Mannschastsversergungsgesttzcs vom 
31. Mai 1606 oder des MilitärhmLerLliebenen- 
gesetzes vom 17. Mai 1907 eine Kriegsversorgung 
erhalten, das 21. Lebensjahr vollendet und das 5-5. 
Lebensjahr noch nicht zurückgelegt haben. Aus­
nahmsweise können auch Verso? g -:ngr.bsrechtigte 
nach Vollendung des 55. Lebensjahres zugelassen 
werden.

Der dritte interessante Engländer ist in den 
letzten Lagen in der Person des Besiegten von KuL- 
el-Amara hier eingetroffen. Herr Tovonsheub kam 
fast gleichzeitig mit der Leiche unseres unvergeß­
lichen Feldmarschalls von der Goltz hier an, nachdem 
er unterwegs mit dem Krirgcmium:r Pascha 
zusammengetroffen und von diesem mit ins Auto­
mobil genommen worden war. So kenn auch er 
gleich den beiden andern Engländern Per ernst da­
heim von der sprichwörtlichen Liebenswärdigleit 
der Türken ihren geschlagenen Feinden gegenüber 
berichten. Er kann auch erzählen, wie sie chn hier 
sogleich nach einem der schönsten Ausflugsorte Kon- 
stautinopels brachten, ihn» eine ganze Villa zur 
Verfügung stellten und sogar zwei seiner Vertrauten 
mit nach der byzantinischen Mlhelmshöhe ent­
sandten.

Ich war Zeuge, wie der KffMma'rm Konstan- 
Linopels Herrn Tswnshend für Br.llin und seine 
Kirwtheater „filmte", und ich werde nie den 
schreckensvollen Blick des gefangenen Generals ver­
gessen, mit dem er den Kurbeldrehcr ansah, als 
dieser mit seiner Arbeit begann. Aber du-s ist auch 
die einzige unangenehme Viertelstunde für den 
„Carl os KuL" gewesen, wie ihn der Witz der ehe­
maligen „Soeben"- und jetzigen „Jawus Sultan 
Selirn"-Leute taufte, als ich ihnen gfftcrn einen 
Abschiedsbesuch machte. Denn nun dann Herr 
Townshend ruhig schlafen. Ab und zu werden die 
Pfadfinder Konstantinopels unter seinen Fenstern 
vorüberziehen und „Deutschland. Deutschland über 
alles" singen, oder die rote türkische Krieaeflagge 
wird im Topp der vorübersegclnden Schiffe lustig 
wehen. Aber daß ihn seine Landsleute im Triumph 
dereffrst heimholen werden, sai es, daß sie von den 
Dardanellen oder vom Irak  oder vom Sues her 
nach Konstantinopel kommen — dos wird er wohl 
nach einiger Zeit selbst für ausgeschlossen halten. 
Und es mag schmerzlich genug für ihn sein, daß 
mancher hier unten von den drei Eirgländern, die 
in dieser Kriegszeit nach Konstant:nspel renon, die 
Zehn-Schilling-Note für den wertvollsten hält.



,. Die Ädftntung taun bsWit- nicht nur da, wo ein neuer Beruf ergriffen nen die Zöglinge die Blindenschrift und erlsr- allen Punkten Hand in Hand. Darin destehs
^7"^^ önr Lnfiedsbms und Setzhastraachung wird, sondern auch, wenn der alte oder ein n-sn in besonderen Blindenwerkstätten einen ar̂ ch das einzige Ergebnis für das Parlament, 

. ^  EkLixrb e i n e s  »LrundstSck»: es machtverwandter Beruf ausgeübt werden soll, am Beruf, hier lernen sie die Zeichensprache d e r!das als Kritiker gewissermaßen mundrod ge- 
..u-cn <u'.r,rsiy.eL» mr «  sich UM landwirt-  ̂Platze, weil sich häufig eine gewisse Neuregelung Taubstummen und die Kunst, Worte und Sätze l macht werde. Mir allen seinen Kräften wolle 

serr Betriebe, um Hand- s urid Übung des Verletzten als notwendig e r - ; vom Munds des Sprechenden abzulessm ! er den Kamps gegen die Regierung fortsetzen.
w E r-  oder AEl-rst-lle« ^er um städtische! weisen wiL. so wenn

B-M? die Besitzfsr-m kommt es -- ............. '
rrkht cm; der Err-nrö etgcrM Grundbesitzes durch 
BeirrM zu einem gememnu-tziFm: Bau- oder Sleve- 
lLWEnterTrohmeu ist in dem Gesetz bessnLers her- 
yorgLhobsu. Auster M  dsu ErroerL ist die Kapital 
KbfiA'vrmg such MGsLasM Mr dis E r h a l t u n g  
n n d Wi r t l chLf t ! Lche StLTLKKg e i g e n s  n 
G r nndLe  j i tz es :  es karcn sich da um Regelrmg 
der SäMldenAechültmsss, um Aufbau rrrrd Wieder­
herstellung von GedLchen, um BoVo^oerbrssLrMMN,
Befitzvergrößerungsn, VsrooNM'twigrmL laudroirt- 
schastlichen ZuDentars urrd nur ähnliches handeln.
M r andere Zwecke, insbesondere für d ie . Einrich­
tung vsn Handels- und GeAsrbeLetrieben, laßt das 
Hesetz die. K-LpitalabsindunZ nicht Zu.

GrANdlagrA Vre AbsinLnug. Der Abfindung 
Kmrchr AM-z oder Leiüseise Mgrnnde gelegt werden 
die KriegsZulage. die MrMminelmkFSMlage und 
die TrnpenMsH-e, letztere aber rmr in der Hohe der 
KriLMMlaM Die KraWmrdlun§ der Rente oder 

Teils r-erseMen rn Kapital ist nicht zulässig.
Die Bezüge der MiegLNDrtrr^n -köirnen Lapitalistert 
Werrxnr bis zum JahresLetraM vok 309 Mark, wenn 
SS sich Ukr! dts Witws eines FsldwÄels, VSN 250 
MarE, wemr es sich um diL Witwe eines Ser.gsanten 
oder UnteeoffiZieLS, rmv Ns ZM Hohe von L60 Mark, 
we-m es sich um die. Witwe eines Gemeinen handelt.

MrrchmrsU d«e AMAvAM. Die Abfindung er­
folgt LUMmrd einer Tabelle, die sich nach dem 
Lebensalter richtet uM K. V. bet dem 21. Lebens­
jahrs das 18VÄf'aHL, beim 39. Lebensjahrs das 16)4- 
fachs, beim 40. 5sebeNKjaHro das IZUfachs und Leim 

.W. LsLENBjahrs das s>4 fache der.Pi LapitMfieren- 
den KchrrMoMge gMührt. Bei Kapitalisierung 
der Krrsgsssäl'Wr (1W Mark) rrrch der evrfuchen 
VerMmrN'LlrwgsZrMAe (S24 Mary kann der S i n -  
VnHZWanzi Tj L- r i AS ZMY ft- 5984 -- 9324 
Mark rmd der F Lf L;  n d s i i n f Z i g j ä h r i g e  
148s >  LÜ7Z -- 4158 Mark erhalten. MastgeLend 
ist das Lebensjahr, das der Untragsteller in dem 
LMf den Antrag folgenden Jahre Vollendet.

SicherLNASMStznshMLK. Um den Verwendungs­
zweck nach MZgLicht-e-rt zu einem dauernden zn ge­
stalten und einem Verlust des AbsindungskapiLaLs 
nach Möglichkeit Vorzubeugen, hat die Auszahlung 
so zu erfolgen, daß das Geld nur fiir den ange­
gebenen Zweck Verwendung findet,' auch ist durch 
geeignete MahnaLMLN (Eirrtragung einer Sick)e- 
rungshypotyer und dergleichen) dafür zu sorgen, 
drch das Grundstück nicht alsbald weiter Veräußert 
wird. Die Mntragrmg einer Sichsrungshtzpothek 
kann auch verlangt werden, um die Rückzahlung 
der Abfindung Mr den Fall der Vereitelung des 
Zwecks der Kaprtallrbfinlrung oder für den Fall der 
MederVerherratunZ ein-rr abgefundenen Witwe 
sicherzustellen,

WLMhLung der MfinvurrgssLmmK. — Wredes- 
aufleben der VMsVMunZsgeLuhrmM. Dir Absin- 
dungssumnre ist zurückzuzahlen, wenn sie nicht inner­
halb einer bestimmten Frist fiir den angegebenen 
Zweck Verwender ist oder wenn der Zweck der 
KapiLalÄGfirrvrmg Vereitelt wird. Im letzteren 
Falle beschränkt sich die Verpflichtung zur Ruck- 
zahllmg auf den Betrug, auf den die Abfindungs­
summe festzusetzen gewesen wäre- wenn der Abge­
fundene tnu Antrag auf KapitalabfinLung im Zeit­
punkte der Rückforderung gestellt hätte. Die Vsr- 
sorssungsgebührniffe leben mit denl auf bis Rück­
zahlung folgenden Mmratsersten wieder auf. Das 
gleiche gilt Lei freiwilliger Rückzahlung der Abfin­
dungssumme, die genehmigt roerdek kann, wenn 
der Abgefimdene zur Erlangung einer anderen 
Erwsrbsnroglichleit das Grundstück weiter veräußert 
oder wenn anders wichtige Grunds vorliegen. Der 
Berechnung des Mruckzuzcchlenden Vetrages ist in 
diesem Falle der Zeitpunkt der Näckzahlung zu- 
gruntE M legea,

WLed^ssrtzeiraLMg MgefuKdMMk Witwen.
Wenn eine aLgesundene Witwe sich wieder ver­
heiratet, so hat sie dir Abfindungssumme zurück­
zuzahlen; hirrvsn werden jedoch in Abzug gebracht 
die durch die Aofmdung erloschenen, bis zur 
WrederverheiraLunZ fällig gewesenen Versorgungs- 
geöührmsie und ferner der dreifache Jahres betrag 
dreier VeLrägL. Liegen besondere Umstände vor, 
so kann Don der Rückzahlung ganz oder teilweise 
abgesehen roerden.

Verfahren. Die Anträge auf Kapitalabfindung 
sind ebenso wie die sonstigen Anträge im mili- 
tärischrn Verchr Mugsoer fahren, von K r i e g s ­
beschädi gt en be i m V s z r r k s f e l d w e b e l ,  
von K r i s g e r w i t w  en Lei  der  Or Ls po l i -  
ze i be hor de  auMbrinZen, wo sie auch Auskunft 
über das weitere Verfahren, das noch durch Aus- 
führungsbostimmungen des Vundssrats und der 
einzelnen Bundesstaaten Zu regeln ist,
Die Ent s che i dung  über

Verletzungen oder! 
DerMmwelungsn geMsse Schäden, ausgegli­
chen. werden nmsserr, Z. B. der des rechten 
Arms Beraubte lernen muß als Linkshänder 
zu schreiben oder seine linke Hand M einem 
Handrosr! geschickt zu machen. Der Facharbei­
ter, der W ar seiner bisherige Arbeit nicht 
mehr ausführen kann, aber eine Aufsehsrtktig- 
keit in dem gleichen Betriebe ausfüllen will, 
wird sich allgemeine technische Kenntnisse von 
dem Betriebe aneignen muffen usw. Die für 
dfiG'SrAfsmrsLMmk.Z FeschafferLLNSknrlchtÄAgen 
lassen sich in vier Gruppen zerlegen. Unter­
richt in den AllgLMemfSche.M, Deutsch, Schön- 
und MchtfchreiLen, Nechnen, häufig noch er­
weitert auf Maschinenschrsibsn, Stenographie, 
Buchführung, Gefchäftskorrespondsnz, Ge­
schichte, Erdkunde, Sprache«. Häufig wird 
dieser Unterricht schon in den Lazaretten er­
teilt. Er ist nützlich, weil dadurch sowohl dem 
Verletzten wie seinem Lehrer ein Urteil er- 
mogbicht Wird, welche Berufe für den Verletz­
ten überhaupt erreichbar sind. Noch wichtiger 
sind jedoch, namentlich für alle Handarbeiter 
die besonders eingerichteten LshrtKrrgs für 
Fachmrteemcht in den Lazaretten, verbunden 
mit LaZLrett.W§r?Mtteu. Nur hierdurch kann 
allgemein Übung, Gslenkigmachung der Glie­
der, Erlernung des Gebrauchs von Ersatzglie­
dern usw. zweckmäßig mit der besonderen Be­
rufsausbildung verbunden werden. Musterein- 
richtungen dieser Art sind bis Berwundeten- 
schrllerr in Düsseldorf und Nürnberg, Dieselben 
haben Lehrknrse für das Baugewerbe. Maschi­
nenbauer Elektrotechniker, Bureaubedienstete 
und alle handwerklichen Berufe und bereiten 
znr - Gesellen- und Meisterprüfung vor. I n  
eigens dazu eingerichteten Werkstätten erfolgt 
praktische Ausbildung an bestimmten Spezial- 
maschinen, wie Dreh-, Bohr-, Fräs-, Hobel- 
und Schleifmaschinen. Nach solchen Arbeits­
kräften wird voraussichtlich nach dem Kriege 
großer Bedarf entstehen. Auch an vielen an­
deren Orten sind Lehrwerkstätten eingerichtet, 
in denen die Verletzten am Vormittag arbei- 
terr, während sie nachmittags dorr Fachunter­
richt für Schneider, Maler, Buchbinder, Buch­
drucker, Schlosser, Schuhmacher, Sattler, Weber, 
Tischler, Mechaniker, Tapezierer, Schmiede, 
Schlosser usw. besuchen. Viele Hunderte Ver­
wundeter haben diese Schulen bereits mit gu­
tem Erfolge durchlaufen. So besitzt z. S. allein 
das Berliner Vereinslazarett am Urban 18 
Werkstätten, in denen Amputierte oder Leute 
mit versteiften oder gelähmten Gliedern ange­
lernt werden. Wo wie in den Bergwerksbe­
zirken in Westfalen oder Oberschlesien sich ein 
großer Prozentsatz Bergleute vorfindet, die als 
Amputierte ihrem Beruf unter Tage nicht 
mehr nachgehen können, bereitet man sie zu 
andern Berufen vor, bis sie ihre künstlichen 
Glieder zu handhaben verstehen. Nach Been­
digung der Lehrzeit im Lazarett werden sie 
noch einer besonderen Fachschule überwiesen. 
Einen hervorragenden Platz nehmen in dieser 
Beziehung die von Werben der rheinischen 
Groß- und Schwerindustrie errichteten, den 
Werken selbst meist angegliederten Lazarette, 
die sogenannten ZnduftrielazarettZ ein. Hier 
werden Ebettromonteure, Kranführer. Maschi­
nisten, Ofen- und Walzarbeiter. Maschinen­
schlosser, Arbeiter für Werkzeugmack-eroi, für 
Reparaturwsrkstätten ausgebildet. Als dritte 
Gruppe der Ausbildungseinrichtungen kommen 
die berLits VorhandM geVesenen Anterrichts- 
anstalten, Fachschulen und Werkstätten inbe- 
Lracht. Fast alle gewerblichen, kEmanmsckM 
And laRdWirifchaftSchLn Fach- nrK FsrLSrl- 
dnugsschAlLn DLAtschlKKÄs. haben sich in den 
Dienst der guten Sache gestellt. Der Unter­
richt wird meist unentgeltlich oder gegen ganz 
geringes Schulgeld erteilt. Allein in der 
Rheinprovmz befinden sich 82 solcher Einrich­
tungen. Die Lehrgänge sind Verschiedener 
ArL An den Daugewerkschulen erfolgt die 
Ausbildung zu Bautechnikern, Vauschreibern, 
BauMchneru, Baurechnern, Platzaufsehern, 
Polieren, Werkführern, Materialverwal- 
tern, an den Ma sch i neu bauschn! sn zu unteren 
technischen BeLriebsboamien. Werkmeistern, 
Lagerhaltern, Maschinenmeistern und. -Heizern.

Als vierte Gruppe unter den Ausbildungs­
einrichtungen nehmen schließlich die zahlreichen

Soweit nrenschlichs Kraft es vermag, ge­
schieht also alles, um den bedauernswerten 
Opfern des Krieges eine freundliche Zukunft 
zu bereiten. Bll

p s M s c h s  T a g e s s c h M .
Dis FiK6-«zlirgL Pre«tzeAS, 

die sich in dsn letzten Jahren vor Dem Kriege ! 
nach ÜberWindung mehrerer Dofizitjatzre 
recht günstig gestattet hatre^ hat unter den 
Einwirkungen  ̂ des Krieges stark > geliteen. 
Ganz besonders wurde das Etatsjahr 1914 be­
troffen; es hat, obwohl vier Monate dieses 
Jahres der Friedenszeit angehören, nur 
einem Fehlbetrag von 388 MtÜ. Mark abge­
schlossen, Wovon allerdings 116 Millionen un­
gedeckt sind, da ein Betrag von 282 Will. Mark 
dem Ausgleichsfonds entnommen wurde. Für 
das Etatsjahr 1918 standen aus dem Aus- 
gleichsfonbs nur noch '6 Mill. Mark zur Ver- 
fiigunA darüber hinaus hat der Etat einen 
Fehlbetrag von 134 Will. Mark und die Eisen- 
bahnvenvaltung einen Fehlbetrag von 160 
Miü. Mark ergeben, svdcch der Essamtfehlbe- 
trag des Jahres 1915 ungefähr 860 MiL. Mark 
betragen wird. Für das laufende Etatsjahr 
wird, falls die Einnahmen aus den Eisenbah­
nen steigen, mit einer nicht unwesentlichen 
B-Lsserung der Verhältnisse gerechnet; immer­
hin Wird such jetzt ein Fehlbetrag von sehr 
erheblicher Höhe unvermeidlich sein. I n  erster 
Linie ist es der Tchnldendienft, der steigende 
Beträge erfordert, Ht doch bereits jetzt der 
Zinsbedarf infolge der aus Anleihe übernom­
menen Beihilfen an die Gemeinden für die 
Kriegsaufwendungen und der sehr hohen Aus- 
weridungen für Ostpreußen um rund 80 Mill. 
Mark jährlich gestiegen. Dazu kommt, daß die 
Gtsatsausgaben nahezu auf allen TeDieten 
ständig in der Zunahme begriffen sind, wäh­
rend di-s Staatseinnahmen überall zurück­
gehen; insbesondere find von der Eisenbahn- 
verwaltung Überschüsse an die allgemeine 
Staatsverwaltung Keinesfalls zu erwarten. 
Unter diesen Umständen reicht eine Mehrein­
nahme von 100 Mill. Mark, die mit der Er­
höhung der Steuerzuschlage aufgebracht wer­
den soll,,gerade zur Deckung für den aller­
äußersten und allernotWsndigsten Bedarf. Da 
dieser Bedarf infolge der hohen Fehlbeträge 
sich nunmehr bereits auf drei Etatssahre er­
streckt und da auch nach dem Kriege, dessen 
Ende aber zurzeit noch Nicht abzusehen ist, mit 
überschußjohren auf lange hinaus sicherlich 
nicht gerechnet werden kann, muß der Beschluß 
des Abgeordnetenhauses, die erhöhten Zu­
schläge nur für das laufende Etatsjahr zu be­
willigen, um daraus den - Fehlbetrag des 
Etatsjahrss 1914 zu decken, als völlig unzurei­
chend in finanzieller Hinsicht und mit RÜHichr 
auf den sehr viel höheren und dauernden Mehr­
bedarf als dringend der Abänderung bedürftig 
bezeichnet werdsir. /
ElchchurWUe Behandlung deutsche? FeldWsbsl- 
keutnants und französischer Sons-Lieutenants 

als Offiziers.
Vor Monaten sind die in deutscher Gefan­

genschaft befindlichen, aus dem Unteroffiziers- 
stande hervorgegangenen Sous-Lieutenants 
aus Offizierslagern in Mannschaftslager über­
führt worden, wo sie als Unteroffiziere behan­
delt worden sind. Diese Maßnahme war von 
der deutschen Regierung als Gegenmaßregel 
für die unwürdige Behandlung der kriegsgo- 
sangsnen deutschen Feldwebelleutnants in 
Frankreich ergriffen worden. Da nunmehr 
die französische Regierung die Feldwebelieut 
nants in Offizierlagern untergebracht und 
ihnen für die Zukunft eins ihrem Offiziers 
ränge entsprechende Behandlung zugesichert 
hat, sind auch die in Mannschaft-lagern unter­
gebrachten kriegsgefangsnen französischen 
Sous-Lieutenants ausnahmslos wieder in 
Offizierlager überführt worden.

Die Vereidigung
des Neuen italienischen Kabinetts.

Wie die „Agenzia Stefani" meldet, unter 
zeichnete der König am Montag das Dekret 
zur Neubildung des Kabinetts, das folgender­
maßen zusammengesetzt ist: Boselli Minister
Präsident, Sonnino Auswärtiges. Orlando 

schalten.! Sonderschulen für Einarmigs. SE ndeL e, Es-/, Inneres, Colosimo Kolonien, Saccki Justiz, 
- die KaMalaLfiadung i tsuSte. Schwerhörige einen wichtigen Platz Finanzen, Tarcano Schatz. Fera Post,

..e oorrsrr Milltarverwaltungsbchörde; «in. Bei Einarmigen wird der Stumpf durch Z?§rrone Krieg, Eorsi Marine,, Russini Anter- 
tu» oetrefMden Kontingents, ^bung  gekräftigt und der gesunde Arm zur richt? Vonomi Öffentliche Arbeiten. Arlotta 

Rer-.)swlomalamt). s Arbeit geschickt gemacht, es erfolgt Unterricht Seetransvorte und Eisenbahnen. Rainer!
--------- ------------- ! im LinksschreiLen und Fachunterricht rn für j UZerbau und Danava Industrie, Handel und

i chch'.'.-MASbMlWtz j Einarmige gesignetsn Handwerben. I n  d e r ; Dsweröe. Bissolati, Bianchi. Commandini
Wu z Dresdener Einarmigenschnls wird der U n t e r - S c i a l o j a  werden Minister ohne Porte-

> richt in Holzbearbeitung (Drechsler. Schnitzer. - s tille . Die Minister leisteten Montag Mor- 
L>era,>nU-'.h >.:r or« ürursqxge fiir unsere Bildhauer) ioaar von einem selbst nur einar- dem Konia den Eid 

Kriegsvsrletzten über das ganze Reich einheit-! migen und linksbändiasn Lehrmeister erte ilt.! ^
lrch vrgamsiert, sie umfaßt ausgiebigen fach-, Die Einrichtungen für Ausbildung Blinder i Zur Geheimsttzrms ' der französischen Kammer

Wahl eines Verufs.i sind meist mit den staatlichen N indsnanstal-' schreibt Elämsncsa« im „Hemme EnaMnes",
EuvolldUt'.J zu dem gewählten Beruf und Är-' ten  ̂ die fiir Erta-ibLs mit den öfsent.li-chen mit der jetzigen. Mitwisserschaft gehe die Mit-
setUW'>nmktakK. Die BerufsausbUdung ist ̂ Taubstummenanstalten verbunden. Dort l-rr- i Übernahme schwerer Verantwortlichkeit in

SpaKvUK des cmgl> scheu K«srr.,tk» «Meu »er 
irischen Frugr.

I . d u u d »  
lungen über eine provisorische Beilegung der 
irischen Schwierigkeiten, die gSnstige Fort­
schritte gemacht hat, eins Spalrung des Kabi­
netts hsrbeisefLhrt haben. Ein Teil des Ka­
binetts ist entschieden gegen Llovd Georges 
Vorschlag. Es ist möglich, daß einige M ini­
ster abdanken werden.

Die Sommerzeit in Spauiem.
Die spanische Regierung hat die Einfüh­

rung der Sommerzeit beschlossen.
Englisch-französische Anleihe m Norwegen.

Das Christaniner „Msrgcubladet" meldet: 
Wie verlautet, finden Verhandlungen zwi­
schen englischen und franzüsistt-sn Banken 
einerseits und skandinavischen Danken ande­
rerseits wegen Aufnahme eine: englisch-fran­
zösischen Anleihe start. Es soll sich für die nor­
wegischen Banken um 78 Millionen thronen 
handeln. Der Zweck dürfte sein, ZahlrmZS- 
Mitisl in Kronen für englische und französische 
Schulden zu beschaffen. Eine rndgiltige Ent­
scheidung ist noch nicht g-etroffen.

Widerstreitende Strömungen in Rumänien.
„Az Est" meldet aus B u k a r e s t :  Die ru­

mänischen Kriegsparteiler treffen große Vor­
bereitungen für eine Volksversammlung - am 
Sonntag. Die entrnresrrundliche Presse bringt 
lange Ausführungen, daß jetzl der Moment 
für eine Intervention Rumäniens gekommen 
ei. „lllbeoerul" fordert dir Volks mäste aus, 
vom König die Kriegserklärung zu fordern. 
Die unionistische Föderation läßt in rrchsn- 
freundlichen Blättern ähnliche Aufrufe er­
scheinen. I n  der Son n tagsversammlung solle« 
auch Take Jonescu und Filipescu sprechen. 
Die rumänische Öffentlichkeit ist aber ruhig und 
sieht der Agitation meist gleichgiltig zu. — 
Der offiziöse „Diitorul" verurreilt anläßlich 
des Marmornitza-er Einbruches, daß einige ru- 
mänisck«, der Entente freundliche Organe 
dieser Verletzung der Neutralität sekundierten, 
und sagt: „Eines dieser Blätter (gemeint ist 

Epscal") ging so weit, von einer Konven­
tion zu sprechen, die Rumänien mit Rußland 
geschlossen habe. Selbst wenn dies wahr 
wäre, müßten wir es aufs schärfste verurteile«, 
solche Staatsgeheimnisse zu veröffentlichen. 
Das Verhalten ist umso unwürdiger, da es sich 
um die Verbreitung einer Lügennachricht han­
delt, die nichts als ein Produkt ausschweifen­
der Phantasie ist."

Die Bukar-ester Nachrichten halten dis 
Fortdauer der großen Erregung aller Kreise 
über den Russeneinsall für ernst. Am Montag 
sollten im ganzen Lande Versammlungen so­
wohl der Friedens-, als auch der Kriegspartei 
stattfinden. Es wurden Zusammenstöße er­
wartet. Der König hat sich im letzten Mi-> 
nisterral energisch geäußert, er laste aus der 
Grenzstadt Marmsrnitza kein rumänisches Sa­
loniki machen. Die Soziallsir« veranstalten 
allabendlich Umzüge Pgen die Kriegshetzer, 
wobei im Hause des rustenfreundlichsn „Bdve. 
rul" die Fenster eingeschlagen wurden. Die 
allgemeine Stimmung ist die, haß die Ereig­
nisse so beginnen, wie 1877 beim Türkenkrieg. 
Auch damals Habs Rußland den Durchmarsch 
erbeten, um dann das ganze Land mitzureißen.

Nbschiedsaudienz des bisherigen deutschen 
Botschafters i» Sofia.

Wie aus Sofia gemeldet wird. wurde der 
bisherige deutsche Gesandte Mrrhahellrs vom 
König in Nbschiedsaudienz empfangen, der ihm 
bei dieser Gelegenheit den St. Alexcmderorden 
erster Klaffe verlieh.

Die griechische Königssamilt» 
nimmt Sommerwufcnthalt aus Schloß Dokslia.

Wie die „Berliner Morgenpost" aus 
A t h e n  erfährt, verläßt König Konstantin 
und die königliche Familie Athen und siedelt 
nach Schloß Dokalia über, wo sie Sommeraus- 
enthalt nehmen.

Die Entlassung der griechische« Truppe«.
„Mattn" meldet aus A t h e n :  Am Sonn­

tag hat die Entlastung der demobilgemachten 
Truppen in Athen begonnen.

Die Aufregung in Griechenland.
Laui „Verb Tagebl." fahren die Gesandten 

der Entente fort, alle Berührungen mit der 
griechischen Regierung zu vermeiden. Im  
Lande herrsche große Aufregung wegen der 
Lage. Über die Kundgebungen für König 
Konstantin wird nachträglich noch berichtet, 
bei einer Zusammenkunft eines Ausschusses 

! aller Gewerkschaften von Athen sei eine Tages­
ordnung einstimmig angenommen worden, ww 
nach die Bevölkerung gegen die wirtschaftliche 
Blockade und die Angriffe aus Freiheit, Ehr« 
und Unabhängigkeit Griechenlands protestiert 
Auf dem Sportfest im Stadion habe das Volk



svn Athen Gelegenheit gehabt, dem König 
wlne Gesinnungen Zu berveiftm I n  dem Vei­
ten Raum habe die unverkennbarste Begeiste­
rung für das Königslunr geherrscht.
Auf dem Konvent der demokratischen Partei 

in St. Louis
Iteir B r y a n auf allgemeinen Wunsch der 
Versammlung eine Rede. Er sprach für 
W l 1 s o n   ̂ dem e? seinen warmen Dank da­
für ausdrückte, daß er den Frieden erhalten 

Em r>- ffch-ameri-kautscher Delegierter 
auL Illinuu.u der anfing über die Anabhün- 
NgLsil I r lands  zu sprechen, wurde am W eiter- 
2eden k-c^htMrrll — Der demokratische Kon- 

hat ein Wahlpuogramm  ̂ angenom m en.  ̂
das jede Orga-üsarion, die auf die Förderung 

Interessen einer fremden Macht durch E in ­
schüchterung der Regierung, der politischen 
P arte ien  oder der Volksvertreter abzielt, als 
für die nationale Einigkeit schädlich, verur- 
ieilp  Das Programm setzt sich für das Schiff» 
fahrrspragramm der Regierunst und eine Der« 
Mehrung der Armes-, und Flotte zu V eneioi- 
gungszw ecken ein. Ferner wird darin  gesagt, 
daß es die Pflicht der V ereinigten S taaren  
sei, sich m it anderen S ta a te n  zu vereinigen, 
um die Freiheit der Länder und ihrer Bürger 
Zu sichern und die freie Benutzung der Meere 
unverletzt Zu erhalten. Schließlich tr i t t  das 
Program m  neuerdings für die M onroedoktrin 
ein.

Verschärfung
der SMeEenrisch-me îkaKi-schm Wirren.

„M orningpost" meldet aus Washington 
vom 16. d. M ls.: Die ZustäRdL in Mexiko stn'o 
ss gefährlich geworden, daß die amenkcrnffche 
Regierung nicht viel länger an der V oraus­
setzung festhalten kann. daß zw! scheu ihr und 
der mexikanischen Regierung ein volles E in ­
vernehmen bestehe. Mexikanische Überfülle 
aus amerikanisches Gebiet kommen täglich vor, 
und es ist kein bloßer Verdacht, daß die B an 
den. die diese Überfälle ausführen, von Car- 
ranZa und seinen Leuten geduldet werden, 
wenn diese nicht unm ittelbar daran teilneh­
men. W enn die Banden ihre Raub- und 
Plünderzüge, bei denen gewöhnlich ein paar 
amerikanische Z ivilisten und gelegentlich auch 
ein S o lda t getötet werden, ausgeführt haben, 
zerstreuen sie sich, und die mexikanischen T rup ­
pen, machen keinen Versuch, sie gefangen zu 
nehmen oder die Amerikaner irgendwie zu 
unterstützen. Präsident W i l s o n  hat die 
Dinge gehen lasten, weil er den Anschein ver­
meiden wollte, die Bewerbung um die P rä -
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Lie-Mlmpfe der Armee LiusinMN.
Die große russische Erttlastuugswsfeusive, die 

auf den Notschrei I ta l ie n s  General Brussilow 
unter rücksichtsloser Opferung von Menfchen- 
m aterial mit fr-anzösischen und japanischen Ge­
neralstäblern. belgischen Panzerautoli-obilen, 
japanischer A rtillerie  und aMri-kanischer M u­
nition gegen die österreichische F ront un ter­
nahm. hat zweifellos Erfolge gehabt, aber nicht 
zum Durchbruch der österreichischen F ron t ge­
führt, ist vielmehr zum Stehen gebracht und 
durch die GeKonmaßregeln der deutschen Hee­
resleitung zurückgetragen. D aran ändert auch 
die Räum ung von Czernowitz nichts. Die Ge­

genstöße unserer Armeen, besonders der Ar 
meen Linsingen und Bothmex haben eingesetz? 
und dein Gegner solchen Abbruch getan, daß 
jedenfalls die Macht des russischen Anfturmes 
gebrochen ist. S o  wurden bei der Heeres­
gruppe des Generals von Linsingen am S ty r 
beiderf-eits von Kolki schwere russische Angriffe 
abgM iesen. Zwischen der S traß e  Kowel—- 
Luzk und dem Turyaabschnitt nahmen unsere 
Truppen in erfolgreichen Kämpfen den Russen 
an Gefangenen 11 Offiziere 3446 M ann  und 
an Beute 1 Geschütz und 10 Maschinenge­
wehre ab.

Die geplanten Vereine für junge Mädchen ! einander folgende Herren als Präsidenten der Gene- 
könnten, wie die Mütter des Gedankens mit Recht! ralkommULon hier gewirkt haben: von Baumbach- 
meinen. ein ausae^eicbnetes Mittel sein. die iunae ! un^^W ihm anE ^^^

Düsseldorf. — Donnerstag Abend hat sich in dem
meinen, ein ausgezeichnetes Mittel sein, die junge 
Mädä>enwelL in die so vielseitige Arbeit allmählich 
einzuführen und praktisch darin auszubilden, die 
jetzt im großen Stile vom Vaterländischen Frcmen- 
verein geleistet wird und die doch so vieler Hände 
dringend bedarf. Nicht nur jetzt im Kriege sind die 
Aufgaben für die weibliche Liebesarbeit ganz be-

v er sorgenden Personen, bei denen ein späteres 
Herabsinkerr der Erwerbsfähigkeit unter 10 v. H. 
wegen des Versorgnngsgrundes nicht zu erwarten 
ist, ist nach einer krLegsministerieuen Verfügung 
auf ihren Antrag eine 'Bescheinigung aus zustellen, 
daß err. gänzlicher Fortfall der Rente später nicht 
mehr eintritt, die KrivgszuLage sonach nie fortfallen 
kann. Das gleiche gilt für die Verstümmelung 
Zulage.

— ( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a n d e s . )  
Vorsitzer: LandgerichtsdirekLor Hohberg; Vertreter 
der Anklagebehörde: Kriogsgerichtsrat Stich Der 
russische Untertan S tanisiaus Kubicki, zurzeit im 
Landespolizelgawahrsam hier, hat sich der G r e n z -  
ü ö e r s c h r e i t u n g  und des S c h m u g g e l s  
schuldig gemacht. Lr hat versucht, Wein. Arrak, 
Zucter, 5o0 Zigaretten usw. über die Grenze zu 
schaffen. Wesen beider Straftaten erhielt er zu­
sammen. 1 Woche Gefängnis, welche als verbüßt 
erachtet wurden. Die Waren werden eingezogen. — 
Sophie Bullsr, Wladislawa Wolska mrd Sophie 
Witkowsti, sämtlich aus Rußland, hatten, um zu 
s c h m u g g e l n ,  ebenfalls die Grenze überschritten 
und hier Gichorien. Waschpulver und Tabak einge­
kauft. Sie erhalten je 1 Woche Gefängnis, welche 
als verbüßt erachtet wurde: ferne: wurde cmf Ein­
ziehung der Waren erkannt. — Der ruprsche Arbeiter 
Corecki aus Warschau, welcher in Berlin tätig ge­
wesen war, versuchte ohne Erlaubnisschein die 
G r e n z e  zu ü b e r s c h r e i t e n .  Hn ÄlerandroWS 
wurde er abgefaßt. Er erhielt 1 Woche Gefängiris, 
welche als verbüßt erachtet wurde. — Der russische 
Knecht Michael Abraham hatte s e i n e  D i e n s t ­
s t e l l e  in Ober Nessau v e r l a s s e n ,  angeblich, 
weil er nicht genügend zu essen und zu wenig Lohn 
bekam. Er wurde freigesprochen, weil er' nach­
weise- konnte, daß er oie dazu nötigen Schritte 
unternommen hatte. — Die S i t t e  n d i r n e n  
Lewandowski und SHüuseck waren aus dem 
Krankenhause entwichen und hatten sich der Lrzt- 
lickM Kontrolle eurzogeu. Die L. erhielt 6 Wochen, 
die Sck. 1 Monat Gefängnis. — Dreizehn russische 
Arbeiter, bei Vorn u. Schütze beschäsrhft» waren 
n ich t p o l i z e i l i c h  a n g e m e l d e t .  Sie sowohl 
wie ihre WirtsleuLe erhielten je 3 Mark, letzrore 
5 Mark Geldstrafe. — Freigesprochen wurden vier 
russische Arbeiter, welche auch in. Ober Nesian wegen 
zu knappen Essens dio D i e n s t s t e l l e n  v e r ­
l a s s e n  hatten. Tluch sie irrten  Lrüm AmtL- 
vorsteher die nötigen Schritte urrtLraorlrN'-«n. — 
Der Hotelbesitzer K. harte d ie  M e l d e z e t t e l  
am 15. Mai n c cht e i u g e r ei  cht. Er wurde frei­
gesprochen» da er die Tage in Berlin war, weshalb 
der Oberkellner dafür hätte sorgen müssen. — Der 
Gasthofbefitze: R. in Pens-cm hackte Zu v e r b s t s -  
n e n  Z e i t e n  Sc h r r a p s  v e r k a u f t .  Er bestritt 
anfänglich das Vergehen, gab es aber nach Der- 
nehnmng eines Zeugen zu. Das Urteil lautete'aus 
50 Mark Geldstrafe oder 19 Tage Gefängnis. — 
Der Sämeidermeister S. hatte u n t e r l a s s e n ,  
d i e  A r b e i t s z e i t  a n z u g e b e n .  Als ^euZe 
wurde Gewerberat Wingendorf vernommen. Es

scheu Frau eine wichtige und bedeutsame Rolle zu­
fallen. Dazu ist aber nötig, daß schon die Mädchen 
beginnen, sich mit den praktischen Aufgaben ver­
traut zu machen. Die neuen Organisationen werden 
einfach die Form von JugendabLeilungen des 
Vaterländischen Frauenvereins erhalten.

, . sonders zahlreich, sondern sie werden nach dem
sidentschaft durch M aßregeln gegen Mexiko zu Kriege noch seh: wachsen, wenn es gilt, die vielen 
beeinflussen. Aber jetzt wird er wohl schärfer Wunden zu heilen und an den Wiederaufbau unse- 
auftreten. Der Berichterstatter der ..M orn ina-! ^  Volkslebens zu gehen. Hierbei wird der deut- 
post" bemerkt zum Schlich, ein Krieg zwischen 
Amerika und Mexiko wäre gerade jetzt sehr un­
angenehm für England, weil die englische 
F lotte dann ihren Bedarf an Heizöl nicht 
mehr in Mexiko würde decken können. —
E eneral F u n s t o n ,  der Befehlshaber der 
amerikanischen Truppen in Mexiko, berichtet:
General T r e v i n o , Befehlshaber zu Lhihua- 
hua, hat m itgeteilt, daß auf jede Bewegung 
der amerikanischen Truppen nach Süden,
Westen oder Osten ein A ngriff der Mexikaner 
folgen würde. — Nach einer Neutermeldung 
«W W ashington hat das M arinedw artem ent 
gleichzeitig m it dar M obilisierung der M iliz 
für den Dienst an der mexikanischen Grenze 
Weitere Kriegsschiffe zum Schutze der Amerika­
ner nach den beiden mexikanischen Küsten ge­
schickt. — Nach M eldungen aus Brorvnsville 
find die amerikanischen Truppen, die auf 
Mexikanischen Boden den Banden nachsetzen, 
von mexikanischen Truppen angegriffen wo;- 
den. L aut Telegramm aus E l Paso ist die 
Einkreisung der Truppen unter G enera!
Vershing fast vollzogen. Pershings Heer, das 
nur 15 000 M ann  stark ist, w ird von 50 006 
W ann bedrängt.

Nie Kaiserin Aber Weibliche 
IngenöorgM ! salionen.

Ein umfassendes Netz von Vereinen für die 
leibliche Jugend plant der Vaterländische Frauen- 
verein, der bekanntlich über ganz Deutschland ver­
le ite t  ist, zu schaffen.

Die Tatsache, daß ein Verein von solcher Orga- 
^isationskraft und Volkstümlichkeit den Plan in 
'̂ie Hand genommen hat, läßt vermuten, daß die 

Durchführung von Erfolg begleitet sein wird. Der 
öauptoorsrand hat bereits einen eingehenden Plan 
ausgearbeitet und bei den einzelnen Verbänden 
rmd Vereinen setzt bereits die Werbearbeit ein.

Hause Vülowstraße Nr. 6 ein bedauerlicher lln- 
glücksfall ereignet. Dort war das etwa 4jährige 
Mädchen Elisabeth der in der ersten Etage wohn­
haften Familie Lettau auf das Fensterbrett ge­
klettert, hatte sich, ohne daß jemand etwas bemerkte, 
zu weit hinausgebeugt und war dabei kopfüber aus 
die Straße hinabgestürzt. Das Kind hatte bei dem 
Sturze außer einem Bruch des linken Oberschenkels 
schwere innere Verletzungen und anderen Schaden 
erlitten. Es ist dies innerhalb weniger Tage der 
vierte Unglücksfall dieser Art.

wurde festgestellt^daß dem Beklagten genügend^Zeit

Geldstrafe oder 2 Tage Gefängnis. — Die Vesttzer- 
frau Anna Liedtke und ihr Sohn Albert aus Oöory
in Rußland hatten sich der G r e n z ü b e r -  
schr e r t r u g  und des S c h m u g g e l s  schuldig 
gemacht. Die Mutter wurde zu 20 Mark Geldstrafe 
oder 4 Tagen, der Sohn Zu 19 Mark oder 2 Tagen 
Gefängnis verurteilt.

Provmzialnachnchten.
Oliva, 18. Juni. (Selbstmord.) I n  der Nähe 

des Seesteges in GletLLau fand man am Sonnabend 
Hut, Jackett und Handtasche einer Dame. Später 
wurde am Herrenbad die Leiche eines jungen Mäd­
chens angeschwemmt und in die Leichenhalle ge­
bracht. Es ist die 21jährige Gertrud R. aus Ohra. 
I n  einem Briefe teilte sie ihrer Mutter mit, daß sie 
sich am Freitag Abeckd wegen unglücklicher Liebe 
das Leben nehmen würde, und diese Absicht hat sie 
auch ausgeführt.

Jrrsterburg, 18. Juni. (Gründung einer Schnei­
der-Genossenschaft.) Die seit einiger Zeit bei der 
hiesigen Schnerder-Jnnung gefilhrten Verhand­
lungen behufs Gründung einer Genossenschaft sind 
nunmehr zu einem gedeihlichen Abschluß gekommen. 
Vor einigen Tagen konnte die Schneider-Genossen­
schaft, e. G. m. b. H., konstituiert und in das Ge­
nossenschaftsregister des königl. Amtsgerichts einge- 
traaen werden. Der Gegenstaird des Unternehmens 
ist der gemeinschaftliche Einkauf der zum Betriebe 
des Schneidergewerbes erforderlichen Rohstoffe, 
Halbfabrikate und Werkzeuge zum Verkauf an die 
Mitglieder und die gemeinschaftliche Übernahmegemn . . . ^
von Arbeiten und Lieferungen des Schneider- 
gewerbes. Der Geschäftsanteil eines jeden Ge­
nossen beträgt 150 Mark. Mehr als fünf Geschäfts­
anteile darf kein Genosse erwerben.

Königsberg, 17. Juni. (Verschiedenes.) Die 
Ruhmeshalle unseres Rathauses hat einen neuen 
Schmuck erhalten, der Eiserne Wehrmann ist, nach­
dem er aus seinem dem Abbruch geweihten Tempel 
auf KönigsgarLen entfernt worden, im Vestibül des 
Rathauses zur Ausstellung gelangt. Hinter der ge­
schnitzten Balustrade, die den Anfang zu der eigent­
lichen Ruhmeshalle bildet, mit dem Gesicht nacy 
dem großen Modell des Kreuzers „Königsberg 
gewandt, steht das Kriegswahrzeichen Königsbergs 
im Schmuck seiner aus goldenen und silbernen 
Schilden, Nageln und schwarzen Eisenstrften zusam­
men gehämmerten Rüstung: ein Denkmal oft-

L  S S K K ' H S B
Elchen Frauenvereins, Ih re  Majestät die Kaiserin, seinen zahlreichen Widmungsschrldern, Tafeln und 

das Unternehmen gewonnen. Die stelln. Vor- den von einzelnen großen Vereinen, Korporationen 
^ e r in  des HaupLvereins, Frau Agnes Gräfin von und Emzelpersonen gM
?r°-den, hat Ihrer Majestät darüber eingehend Mer^begürg gestem die hiesige königliche

, Generalkommission. Am 15. Juni 1896 begann die 
damals von der Generalwmmission Bromberg ab­
gezweigte Generalkommission Königsberg ihre 
Amtstätigkeit mit
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M JeliMtbezug
auf „Die Presse" bitten wir, für das 
nächste Vierteljahr bezw. für den Monat 
Juli 1916 jetzt erneuen: zu wollen. Nur 
bei rechtzeitiger Bestellung kann auf die 
regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung 
an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden.

Bestellungen nehmen die Feldpost, 
alle Postämter, sowie die Geschäftsstelle, 
Thorn, Katharmenstr. 4, entgegen. Der 
Bezugspreis, einschl. der llmschlagsgebühr 
für die Feldpost, beträgt

monatlich 1.24 M . 
vierteljährlich 3.79 Mk.,
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rsla!»achkichten.

Bnestasten.
(Bei sämtlichen Ansingen sind Nrrme- Stand «Rd Mrefse 

des FragejteUers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden).

S. K. Für die Zeit, die Sie rm Lazarett ver­
pflegt worden sind, haben Sie die Ihnen zuge­
billigte Kriegsinvalidenrente nicht zu beanspruchen, 
wohl aber für die fünf Tage vom 1. bis 5. Muck, die 
Sie außerhalb des Lazaretts in ihrem Heim zuge­
bracht haben.

N., hier. I n  Ermangelung von Butter kann 
man auch Olivenöl zum Braten verwenden, das in 
der städtischen Verkaufsstelle (Eoppernikusstraße 37) 
bisher zu mäßigem Preise zu haben war. I n  den 
MiLLelmeerländern werden Fische in der Regel in 
Olivenöl gebraten und sind, so zubereitet, a^ch kalt 

M it etwas Butterzrffatz wirdrecht wohffchmreckend. 
man eins Veränderung 
merken.

im. Geschmack kaum Ls-

Zur Erinnerung. 21. Juni. 1915 Schlacht Lei 
Söodul Bahr auf GallipM. — EMianmng der 
Höhen von KulLow. 1914 j- Berta von Sutbncr,! wochentUch ent ĉil.LN 
bekannte deutsche Schriftstellerin. 1910 s Prinzessin! Ratron 
Feotdora von SchlesWig - Holstein, Schwester der ' 
deutschen Kaiserin. 1M3 Einweihung der Bismarck- 
scyule der deutschen Studentenschaft in Friedrichs- 
ruh. 1891  ̂ Prinz Stephan von Schaumburg- 

^54  Besetzung der Moldau durch öster- 
rerchvche Truppen unter ErKerzog Albrecht. 1819 

1. Ostenbach, bekannter OperettenLourponist. 1805 
* Karl^ Eurschmann, bekannter deutscher Lieder- 
ko-mponist. 1796 Eindringen der Franzosen unter 
Btsrsau in Baden bei Kehl.

Thorn, 20. Ju n i 191S.
— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  de r

Ar me e . )  Zum Leutnant d. L.-Jnfanterie 2. Aus- 
acbots besördert: der BizefeÜ>mebel Kordes
(Thorn) im Landst.-Jnf.-Batl. Thorn (17./14.1: 
Wm Oberarzt befördert: der Assistenzarzt d. Ä. 
Dr. Hartwich (Konitz) beim Fest.-Lazarett Thorn.

— ( P e r s o n a l i e  v o n  d e r  J u s t iz . )  Der 
Referendar Dr. Bernhard Penner in Zoppot ist 
zwecks Übertritts in die allgemeine S taats­
verwaltung aus dem Justizdienst entlassen worden.

— ( P e r s o n a l i e  v o n  d e r  P o l i z s i -  
v s r w a l L u n  g.) Der PolizeibiirodiLtar 1. Klasse 
Placht ist zum königlichen Polizeisekretär bei dem

^arrrag gehalten. Bei der Besprechung stellte es 
heraus, daß die Kaiserin selber schon diesen

dA°m»7 ^ r"  : M M i M t  M t^ m 'Ä g e n e n -A rb -lt- fe L -: der königlichen P o liz e ip rK ^
Die ^  ^  ^  '.u s s ^ u n g  gegangen war. P ^v inz  Ostpreußen. - Der derzeitige stsllv. Präfi- j — (K r i e g s a u s ze i ch n u n g.) ^Dem Boots-

^syerm  betonte sehr nachdrücklich dre Notwrn- l>ent, Herr Oberregierungsrat Dr. Andresen, h a tte ! mannsmaat A. Daus,- aus Glugowko, Kreis Schweb,
^9 eiL, daß unsere weibliche Jugend schon so früh- zur Erinnerung an diesen Tag der 20jährigen ' zurzeit an Bord S. M. S. „Wittelsbach", ist das
äeitig möalick mr NäcbstenLilse und rnm Wl^erkebr die gesamten Beamten der Behörde im  ̂Bremer Hanseatenkreuz verliehen worden.moau« zur ^a-yjtenyuse uns Zum ^ r  Eeneralkommission ver- - ( V e r s o r g u n g  d e r K r i e g s b e s c h ä -

samrnelt. Er ̂ wies in kirrzen Worten auf die Be- j d i g t e n . )   ̂ Die aus Anlaß des gegenwärtigen
möglich zur

^ebesdienfte der verschiedensten Art für unser Volk
^Sogen werden müsse. i deutung des Tages,hin. Erwähnt sei, daß nach-' Krieges aufgrund einer Kriegsdienstbeschüdi Mrng zu

worden.
A. K«, Thsru-Mockrr. Sie Sesinden sich m einem 

lsroßen Irrtum , wenn Sie glauben, daß das ftadt. 
Verteilungsa^nt schuld daran ist, daß die wöchent­
liche Fleischratron so kärglich bemessen ist. Die 
Einsühruntz der Fleischkarte ist von höherer Stelle, 
von der kvnigl. Etaatsregierung, verfügt worden. 
weil Fleisch knapp geworden und in den nächsten 
Wochen sparsam damit umgegangen ro-rrden muß. 
Es ist deshalb jeder Stadt eine bestimmte Menge 
Fleisch, je nach Größe der Gemeinde, überwiesen 
worden, um an die Einzelnen verteil: zu werden. 
Die Stadt Thorn hat dabei aber nur soviel erhal­
ten, daß auf den Kopf der Bevölkerung 375 Gramm 

entfallen. Es gibt Städte, wo die 
noch kleiner ist. Dem städtischen Ver- 

teilungsamt kann daher ein Vorwurs nicht gemacht 
werden. Nicht ganz unberechtigt ist aber Ihre 
Klage, daß Familien mit WiLelkindern bevorzugt 
werden, wahrend ein alleinstehender» schwer- 
arbeitender Mann eine größere Ration nötiger hat, 
als manches Familienhaupt. Es ist aber anzu­
nehmen, daß auf Antrag die Fleischratron erhöht 
wird, wie ja auch die Brotration für Schwer­
arbeiter erhöht worden ist. Ganz irrig ist die An­
sicht. daß man ohne Fleisch nicht leben könne. Im  
Hochsommer — darüber ist.man sich heute ziemlich 
einig — ist Fleischkost der Gesundheit nicht dienlich 
und wird besser durch Milch (saure), Käse, Eier, 
Fisch, Vollkornbrot, Hülsenfrüchte, Pche usw. ersetzt.

D.r Landkreis. Die nächsten Vrehmärktr in 
Eulmsee finden statt am 12. Ju li, 6. September, 
4. Oktober und 8. November. Die Wochnmrärkte 
finden Mittwochs und Sonnabends statt.

Eingesandt.
(Für diesen Te!! übernimmt die SchnftlerLrmg mrr dir 

prehgesitzttche Verfmttvortrmg.)
Bei der gegenwärtigen FleischknappheckL merz die 

Aufmerksamkeit auf einen besoiwers hockwerrtzsn 
und bei uns wenig beachteten Ersatz hingelenkt sein. 
Neben den wegen ihres Eiroeißreichtums bekannten 
Erbsen und Bohnen bietet uns das Pflanzenreich 
noch. in den PrLZen Fleischersatzmittel. Während 
z. V. Schweinefleisch nur 19,8 Prozent Eiweiß und 
6,7 Prozent Fett enthält, hat Steinpilz getrocknet 
36,1 Prozent Eiweiß. 1,7 Prozent Fett und außer­
dem, was dem Fleisch fehlt, 5,7 Prozent Kohle­
hydrate (Stärkemehl, Zucker), während weiM



Dohnen 24,5 Prozent Eiweiß. 2 P rozent F e tt und 
65,0 Prozent Kohlehydrate, die K artoffeln 3 Proz.' 
vnwertz, 0,3 Prozent F e tt und 21,8 Prozent Kohle- 
hydrare enthalten. G eringer ist der N ährw ert der 
M ohrruoen, weit geringer der des Spargels, der zu 
9o Prozent aus Wasser besteht. D as feuchte W etter 
w ird reichliches Pilzwachstum  fördern, und es wäre 
seyr zu begrüßen, wenn die P ilze  mehr a ls  bisher 
zur Nahrung verw andt würden. Der allgemeinen 
V erbreitung ist jedoch die Gefahr der V ergiftung 
hinderlich E s gibt meines Wissens kein anderes 
sicheres M itte l, giftige von eßbaren P ilzen  zu unter­
scheiden, a ls  genaue K enntnis der A rten. Alle an­
deren Verfahren, die man häufig a ls  Unterschei­
dungsm ittel genannt hört, sind unwirksam und irre ­
führend. Kürzlich ging ein Artikel durch die Presse, 
das; in Zürich eine öffentliche Prüsstelle für P ilze  
eingerichtet sei; dadurch sei m an im Laufe der 
^ah re  auf 50 oder 60 eßbare P ilza rten  auf den 
Züricher M ärkten gekommen, die einen W ert von 
HrmderLtausenden darstellen. Vielleicht findet sich 
auch bei uns ein Pilzkenner, der ehrenamtlich an 
den M arkttagen diese verantwortungsreiche T ä tig ­
keit übernimm t und dadurch zur Belebung unseres 
Pilzm arktes beitrügt und ihn allmählich reich­
haltiger gestaltet. Die Einrichtung einer solchen 
öffentlichen Pilzprüfstelle wäre eine verdienstliche 
T at, deren volkswirtschaftlicher W ert weit über den 
Krieg hinaus bestehen bliebe. N.

Uriegr-Werlei.
Außerordentlich gute Eindrücke 

auf einer VefichLigungsreise durch die Türkei.
E in  maßgebender freindlandischer M ilitä r , 

welcher an der letzten Rei-e Gnoer Paschas te il­
nahm, die sich von A ngara über Sivcrs, E rzingjan, 
Diarbekr, Mossul, B agdad bis nach KuL el A m ara 
und an die persische Grenze erstreckte, berichtet über 
die außerordentlich guten Eindrücke, die er von der 
Lage der Armee und des Landes rm allgemeinen, 
namentlich w as die Verpflegung anbeliangt, ge­
wonnen hat. E r habe sich durch den Augenschein 
überzeugen können, wie sehr sich diejenigen täuschen, 
welche glauben oder fürchten, daß die türkische 
Armee überall in Kleinasien auf Schwierigkeiten 
stoße. Getreide und andere Lebensrnittel bestehen 
zur Genüge für die Bedürfnisse der Armee-und der 
Bevölkerung. N irgends herrsche auch der geringste 
M angel an Lebensm itteln. Die Armee könne ver­
pflegt werden ohne anderWeitiger ZuserMmgcn zu 
bedürfen. Die Preise seien nicht höher a ls  in 
Friedenszeiten. Gewiß habe sich infolge des K riegs­
zustandes die männliche Bevölkerung verm indert, 
dcch widmen sich. die zurückgebliebenen M änner in 
einem für die Bedürfnisse der Armee und des 
Landes ausreichenden M aße der Bebauung des 
Bodens. Die Lage in Mesopotamien sei noch 
besser. Hier bestünden namentlich in der Umgebung 
von Bagdad große V orräte von Getreide, der E r­
trag  der seit fünf b is zehn Ja h re n  nicht verkauften 
E rn ten . Der Zustand der S traßen  in Kleinasien

sei besser a ls  man glaube, sie seien neu gebaut. Der 
Zustand der Armee sei befriedigend. Die Truppen 
seien wohl genährt und ausgerüstet, es fehle ihnen 
nichts. D ies beweise auch die Tatsache, daß trotz 
der großen Hitze in  der gegenwärtigen Jah resze it 
die Untersuchungen in Mesopotamien keinen S t i l l ­
stand erfuhren. D ie Besichtigung habe beigetragen 
zu der Überzeugung von der K raft der Türkei und 
habe die Behauptungen ihrer Feinde^ die aus ihre 
Erschöpfung rechnen, w iderlegt.

D as Gerücht von KiLcheners R ettung.
I n  London ist m an aus leicht begreiflichen 

Gründen in  letzter Z eit recht nervös geworden. Die 
nervenausreizende Atmosphäre, die über der ganzen 
S ta d t liegt, b ring t es inmt sich, daß der Legenden- 
b ildung T ü r und T or geöffnet ist, und daß die 
abenteuerlichsten Gerüchte gläubige Ohren finden. 
Bezeichnend für diese Nervosität ist die Entstehungs­
geschichte des Gerüchts, das von KiLcheners R et­
tung zu melden wußte und so bestimmt au ftra t, 
daß ganz London 24 S tunden  lang fest glaubte. 
Kitchener sei noch am  Leben. Den A usgangspunkt 
nahm das Gerücht vom E annon-S treet Hotel, wo 
der Lordmiajor von London seinen vor der Jm p e ria l 
Conference gehaltenen V ortrug m it den tönenden 
W orten schloß: „E r ist nicht to t; denn sein Lebens­
werk ist uns geblieben MLÄ wird für uns ein ewiger 
Ansporn sein." E in  leicht erregbarer älterer Herr, 
der im H intergründe des S a a le s  faß, hatte kaum 
die vier ersten W orte des Satzes gehört, a ls  er 
auch schon, wie von der T aran te l gestochen, auf­
sprang, auf die S traß e  stürzte und den nächsten 
M otorom nibus bestieg, um seinen Fahrigenossen 
die interessante Nachricht brühw arm  zu erzählen. 
Und da bekanntlich der Mensch gern glaubt, w as 
er hofft, so zweifelte niem and an der W ahrheit der 

, Nachricht, die wie ein Lauffeuer die S ta d t durch­
eilte.

aus der Lust gegriffen sei. E r werde seine V or­
lesungen w eiterführen.

368 689 Mk. für das Nietzsche-Archiv. „Berlingske 
Tidende" erfährt aus Stockholm, daß die W itw e 
des schwedischen Nietzscheforschers und Übersetzers 
Thiel, dem Nietzschsarchiv, dem Wunsche ihres ver­
storbenen M annes entsprechend, testamentarisch 
300 000 Mk. vermacht habe.

E in  N obelpreis für den spanischen K önig? W ie 
der „Secolo" meldet, soll seitens hervorragender 
spanischer Persönlichkeiten König A lfons von S p a ­
nien a ls  Nobel F risdenspre isträger in  Vorschlag 
gebracht worden sein.

Theater und M U .
Die K önigin von R um änien a ls  M hnsndichLerm. 

K önigin M arie  von R um änien ist, wie ihre V or­
gängerin, Earm en S y lva , Dichterin. D as Vuda- 
pester N ationaltheater ha t in diesen Tagen das 
neueste Werk der Königin Zur A ufführung gebracht, 
die m it „T raum w elt" betitelte symbolische P a n to ­
mime, ein sogenanntes B auernidyll in Form  eines 
B alle tts. Die Musik dazu hat der in den Vukarester 
Musitkrsisen wohlbekannte G raf M ontesorte ge­
liefert. D ie Neuheit hat Lauten B eifall geerntet.

Wissenschaft nutz Durst.
Die am Sonn tag  von der K om m andantur im 

B erliner S tad ion  veranstaltete Festvorstrllung zu­
gunsten von KriegsrsshlfshrtsZWecken war von 
10 000 Personen besucht, die den gewaltigen Zu­
schauerraum bis auf das letzte Plätzchen füllten. 
Sow ohl die Aufführung der „Festwiese" aus den 
Meistersingern wie die Darstellung von W allen- 
steins Lager nahmen unter der Regie von Viktor 
Barnowsky einen glänzenden V erlauf. Unter den 
Anwesenden bemerkte man den Prinzen  August 
W ilhelm  m it Gemahlin, tue Prinzessin Friedrich 
S igism und und den Fürsten O tto von Bismarck.

Professor F . W. Förster, Mmrcherr, gibt bekannt 
daß die Behauptung» das bayerische K ultusm iniste­
rium  habe seine Vorlesungen verboten, vollständig

Handel und Industrie.
Die Gründung des Verbandes der Eotreide- 

und FALIerMittelvereLmgmrgen Deutschlands ist am 
17. J u n i  in B erlin  erfolgt. Die neue O rganisation 
sieht ihre H auptaufgabe nach dem Frieden in der 
W iederherstellung der F reiheit des H andels und 
der H andelsfreiheit im Kampf gegen die Bestre­
bungen, sie durch M onopole auszuschalten. E s  w aren 
etwa 39 Vereine aus den verschiedensten Gegenden 
Gegenden Deutschlands vertreten, die etw a 12 000 
M itglieder repräsentieren.

Preiserhöhung für N srm slpap ier. Die V erein i­
gung für N orm alpapier erhöhte die Preise für Nor- 
m alpapiere sämtlicher Klassen und für Schreib- 
maschinenpapier 3a um durchschnittlich 20 P f. pro 
Kilo.

! wahrscheinlich B erliner Geldschrankernbrecher, von 
! ihrem Verbleib ist noch keine S p u r gefunden. ^  
s Auch in B e r l i n  «mochten Einbrecher wieder 
' reiche Beute. I n  der Leipziger S traße  drangen pe 

vom Hof aus in  den Keller un ter einem Blufen- 
! geschäft ein. S ie  erbeuteten für 20 000 Mark 
 ̂ fertige Blusen und Seidenstoffe pnd erbrachen auch 
-die Registrierkasse. Auf Blusen hatten  es auch in 
der Friedrichstraße Einbrecher abgesehen. Hier 
erbeuteten sie in einem Geschäft für 0000 M ari 
W aren.

( T o t s c h l a g . )  I n  M ü n c h e n  wurde der so­
zialdemokratische Gemeindebevollmächtigte Hut- 
macher Hsinzmann von dem Z igarrenhändler Lrns- 
mcnr in dessen Laden niedergestochen, a ls er sich 
Schimpfereien des H ändlers auf die S tad tverw al­
tung verbat.

( D e n  e i g e n e n  S o h n  g e r i c h t e t . )  Durch 
den eigenen V ater gerichtet wurde am Pfingstmon­
tag im B r ü x e r  Nösselwald ein junger Mann 
nam ens Anton Vally. Der junge M ann, der von 
jeher arbeitsscheu w ar, hatte m it seinen zwei Brü- 
dern in der letzter: Woche einen Raub Mordversuch 
begangen. Die beiden B ruder wurden festgenommen, 
wahrend A nton V. flüchtig wurde. A ls sein V ater 
von der T a t erfuhr, äußerte er sich zu verschiedenen 
Personen, daß er selbst den m ißratenen Sohn suchen 
und richten würde. Am D ienstag  fand man im 
B rüxer Nösselwald V ater und Sohn an Bäumen 
hängend vor. Nach einem zurückgelassenen Briese 
hat der V ater erst seinen Sohn und dann sich selbst 
erhängt.

( Z u s a m m e n s t o ß  z w e i e r  f r a n z ö s i s c h e r  
F l u g z e u g e . )  Aus  P a r i s  w ird gemeldet: I n  
P a r t i n  stießen am Sonnabend zwei Flugzeuge in 
einer Höhe von 1800 M etern  zusammen und zer­
schellten am Erdboden. W ie durch ein W under 
blieben die beiden F lieger unversehrt.

MMMgfüMgLS.
(8 6 0 0 0  Mk. d u rch  E i n b r u c h  e r b e u t e t . )  

60 000 M ark in barem Geld und W ertpapieren 
stahlen Geldschrankeinbrecher D onnerstag Nacht in 
D r e h e r e i  che b e i D a n n e n w a l d e  in der 
M ark an der Bahnstrecke zwischen Granfee und 
Fürstenberg. S ie  drangen dort in das K ontor der 
märkischen Holz- und PappstosUabrik am Fischer­
w all ein, „knabberten" den Geldsthrank auf und 
stahlen 20 000 M a tt bares Geld und für 40 000 Mk. 
W ertpapiere m it den Zins-scheinen. Die T äter sinds

Das hier am NeustrMrscherr M ark t
gelegene

W
Des verstorbenen Stadtältenen Herrn 
A H L Ü nnvi' — Thorn, Neustadt. Markt 
25 — ist zrr oeekairfeu.

Die Räume
im oberen Stockwerk sind billig zu nenn.

8 c k lW , W j M .
als TsstamerrtsvoWrecker.

Wellig gebrauchte

W « W
empfiehlt

Musikhans - - n
V. AM«.

— kiM im W ßk L  —
T  Marienqui-He ^

pro Flasche 2ü Psg.,
AE" für leere Flaschen vergüt« 8 Pfg..

Himbeersyeup,
Krschsyrrip,

Ziteonensyrnp,
B  r -  W..

Kitz-Ahle.AeWsrin".
1. A- G. « .

Jederm ann kann mit dieser 
ZAHle ohne besondere Vorkennt- 
I niste arbeiten, zerrissenes Schuh, 
f werk, Zügel, Geschirre, Pferde- 
l und Wagendecken u. s. w selbst 
' reparieren. Schönster Steppstich 

wie mit Maschine. Zahlreiche 
Anerkennungen. Verpackt und 
portofrei m. verschiedenen Nadeln 
2.50 Mark Nachnahme oder Vor­
einsendung durch

. W. M LedrLLä,
München» Paul Heyseftraße 15. 

. Verlr. für Bayern und Preußen.

N a t io n a l e  T ü M s M i M I  m it  H S s i l s g e n .
Täglich große han-eksbellage 
vnö UnrsrhÄttrmgsLlatt 
„ f tu s  großer § e ü " . 
ZraurwUmschan.

Wochenschrift: ZUufttterre 
wettschau. LUerartsche 

Umschau. Lanörnrr- 
fthaftüche p sfl.

An«mtbrhrklch Dr alle gsdil-rrter, StLn-e, 
welche neben ihrem Lokalblatte eine 

firhrenüs nationale Tageszeitung

a u s  H e r l m  tä g l ic h  Z w e im a l
M beziehen wünschen.

der p r o b e b e z a s  ist k o f tb N l09 bet fiuhabe -er genauen 
fl-reffe an -t< 0 ejchäf1sstrür -er Zeitung „Die Post", Derlia S.M. II

l

L lM M W rm . A M m z.
ö W K i l M n ,  M v o i a l
nnd Korken empfiehlt 
H ckvrL 'M sL sr'. D rogerie. Brottestr. 9

Prim AchliK!»
in Flaschen und Gebinden liefert preisn».

k . MrUrmmin, vtkllill,
Fernruf 1063.

v M - M i U W k l - M k
Reparaturen werden sofort erledigt.
V U o  L T K S L V M M ,

Glajrc- u-.id Maierg-lchW. 
Schuh mach«! streße 1L 'S

(aus Baugrube)
! sogleich kostenlos abzugeben.

Araberftr. 4.

für jede Branche passend, in der Schiller- 
straße von sofort zu vermieten.

I - o i i i y  U M e n b o r A .

1. Etage. 9 Zim m er mit Zubehör, auf 
Wunsch Pserdestall und Wageuremlse. von 
Juli oder Oktober zu vermieten.

Friedlichste. 2 —4, ! Tr.

U N M Ä W .  i. W .
nebst Küche und Zubehör oom 1. 10. 16 
zu vermieten.

Die von Herrn Dr weck. v OLtalvvsLi 
über 12 Jahre innegehabte

Wohnung
in der 1. Etage mit Balkon. Gas und 
elektr. Einrichtung ist vom 1. Ölt. zu ver- 
mieten. Auch zu Büro» oder Geschäfts» 
zwecken geebnet.

4nM3 Thorn. Breiteste. 84.

!>. W .  » M K  ir.
bisher von Rechtscmwair Nr. LrLSLLL- 
ktsvLvr bewtchnt, ist vom 1. Oktober 
d. I  anderweitig zu vermieten.
M. Thor«. Telephon 346.

SMmmerwohnullg
lnit sämkilchem Zitbehör vom 1. Oktober 
zu vermieten.

Aitstädt Markt 22
A chötte  4 Zimruer-W otmnnß vvn jo- 
^  gleich oder 1. 16. zr» vermleten.

Gerechtetzratze 2.

ver beste Ketgebsr für Vsruf unä bisus ist:
L eebsts , günLÜek ritzudsLrdsttvts 

unä v srm sb tts  ämkiags

« Ä

20 ttrrldltzcksrdLncks ru js w Klar-K 
ocksr 20 pr-acktbLnäs ru js 12 Nark

V e rlsg  ck^s 8;d!!vgr2pkiLc:kien ln s t t tu t s  !n l^e iprig  unck

Z p e W e r »
Grundfläche 980 Q uadratm eter, n u r Erdgeschoß, elektr. Licht, vom 
16. August d. J s .  ab zu vermieten.

M m s r ,  Nülii-NM.
LLndenstraße 43.

!
irsseltixt 

nut«r 
O rtrau L lv„M»l!8s'6sb!ük" „Mklägs-bölfk" 4-

.K  rrln LlLkil 4.6l! 8. i.46. M"» slskil L.Ü8 8.
SslüSL MUSS rusummeu Luxv^euckvt rrvrckvu.

Lsk^ks^LSVLG, Lkcht ürtt., SSrflSs, L, L . krtzM.». 6. etsrrLI Kmli.». kl.

WWlchr Nshmz,
neun Zimmer

mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
später zu vermieten.
_______ Brombergerstr. 62.

Wohnung:
Gerechteste. 8 10. 3. Etg.» 6 Zimmer, 
mit reich!. Zubehör, Badestube, Gas- und 
elektr. Lichtanlage, sofort zu vermieten 
Auf Wunsch Pserdestall und Wogenremise.

6 .  8 o M i - t ,  M k k A r .  ü .

Wohnung:
Schnlstr. 16.» pt.» 6 ^ 7  Zim m er 

rnit retchl. Zubehör. Gas- und elektr. 
Lichtanlage, sowie Gurren, au? Wunsch 
mit Pferdsstül! und Wogenremise vvn 
sofort oder später zu vermieten.6 .8«Mrt, Msrßr.

W  UM. Z N M  °»ü
Breitestraße 39, 3.

Froundiiches. Lfenfteriges

MMlWWek, «Miklt,
Schuhinachersrr. 1. m der dritten Etage, 
lints, ist zu vermieten.

K e M l l s l i . M l l U N 8 . H M . ,
6 große Zimmer, gr. Veranda, Gärtchen, 
Badezimmer, reich!. Nebengelah. Gas U- 
etrktr. Licht, auf Wunsch Pserdestall und 
Wagenremtse. Ta!»rr. 24, -um 1. 10., es.
fnryer zu v s n n te r e n ._____________
""In den Haüferu' B^mberKerftr. Ä  
und Friedrichstr. 8 find

mit Bad. reich!. Zubehör, auch Garten 
zürn 1. Oktober zu vermieten.

Näheres denn Portier und Im Burs 
Gromderaerftraßs 50^.

llbttertes Zim m er mit ÄalkStt 
sofort zu vermieten.

___________ Culrnerjttake 28. 1. E1LS5:

L . O S S
zur 26. B erliner P ferde - Lotterie,

Ziehung am 7. und >i. Hüll 191^  
5012 Gewinne im Gesamtwerte o » 
70 600 Mark. Hauptgewinn im Werte 
von 10 600 Mark, zu 1 Mark, 

und zu haben bei
kSn 1 gt, L o r l e rl L « E i « N. h M eh


